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Gas such! Rußland am Laitan?
Bon

Professor Dr . I . Haller (Tübingen ) .
Auf die Frage , was Rußland am Balkan suche,

rennt jedermann die Antwort : Konstantinopel .
ist nachgerade ein Gemeinplatz , daß der Besitz

von „Zargrad "
, der Kaiserstadt , ein alter Wunsch

des russischen Volkes ist , bei dem religiös - roman -
tische militärisch - politische und wirtschaftliche
Beweggründe zusammenwirken . Man weih , daß

russische Kirche seit 4M Jahren die Vertrei¬
bung der Ungläubigen aus der Stadt Konsian -
Uns des Großen als nationale Pflicht predigt .
Man weiß , daß Rußland , seit es die Nordküste
^ s schwarzen Meeres besitzt , als wirksamsten
Schutz dieser Stellung die Herrschaft über die
Meerengen erstrebt , die den Eingang zum

Warzen Meere bilden . Man weiß endlich ,
dieses Motiv eine mächtige Verstärkung er -

Mlten hat , seit die Finanzen des Reiches aus dem
^ kpvrt des südrussischen Getreides beruhen , der
Ritten anderen Weg nehmen kann als durch die
--Meerengen . Wer sich näher darüber unterrichten
will , dem sei das Kapitel über „die Wirtschaft -
" che« Grundlagen des Kampfes um die Darda -
" cUen" von G . Hermann in der Broschüre
vo» A £ c i Schmidt „das Endziel Rußlands "
'
,
-i- ie russische Gefahr , Heft 2, Stuttgart 1916) be-

" eng empfohlen . Dort ist an der Hand der ossi-
hellen russischen Handelsstatistik der zwingende'- Schweis geführt , daß Rußland durch seine un -
^ heueren Auslandsschulden genötigt ist , große
Kaisen von Landesprodukten auszuführen : daß

erzwungene Ausfuhr — bekanntlich nährt
' '! der Russe bedeutend schlechter als der West -

^ ferner , seine Getreideausfuhr geht auf Kosten
f : 1 Volksnahrung , er spart sich also buchstäblich'; ' c Zinsen der ausländischen Staatsschuld am
-- tttnde ab — zu etwa drei Vierteln in südrussi -
>chen Produtten besteht , für die es keinen anderen
^ ^ isfahrtsweg gibt als den durch die Darda -
j^ llen , und daß folglich „Rußlands Wohl und
^ ehe jn der Hand des Staates liegt , der die
Dardanellen beherrscht .

" Mit vollem Recht^ Ucßt deshalb der Verfasser : »Sc lauge Ruß -
>a » d groß und stark ist , wird es nach Konstant !-" ovel streben .

"

^ . ' iber es strebt bekannlich nicht nur nach dem
Lefitz von Konstantinopel , sondern auch nach der
Herrschaft über die Balkanvölker . Was sucht
? « n Balkan ? Zunächst einmal — das versteht
!"y von selbst — Flankendeckung für seine Stel -

an den Meerengen . Konstantinopel wäre
zweifelhafter Gewinn , wenn vor seinen

ein oder mehrere starke und unabhängige
? taat ?n lägen , von denen man einen Angriff
»
" urchten könnte . Da nun eine unmittelbare

Beherrschung und Regierung der Balkanlänber
für die „breiten " Maßstäbe russischer Er -

, ^ ri,ng zu viel wäre , so ergibt sich, daß die Völ -
r , die dort wohnen , zwar selbständig , aber nicht"
Abhängig und noch weniger stark sein dürfen .* bei mit diesem militärisch - politischen Ge -

Eispunkt sind die Motive der russischen Bal -
^ Politik noch nicht erschöpft . Es kommt noch

zweites hinzu — denn von der „Blutsver -
andtschaft " reden wir lieber nicht , die ist nur
rorative Phrase , zumal gegenüber den Ru -

.en — und dieses zweite ist , genau wie bei
^

° ^ Itanttnopel , ein wirtschastspolitischcr Gesichts -
b

«nkt . Bemerkenswerter Aufschluß über diese ,
k>» ft ^ ts übersehene Seite der Dinge , findet
SR» .. ^ em 1915 in Genf erschienenen Buche des
ha " tten N . Dascovici über die Meerengen -

Ne questioa du Bosphore et des Dardanelles ).
j ei

et Verfasser versuchte noch in zwölfter Stunde
la«? ^ andsleute von der Verbindung mit Ruß -

abzubringen , indem er ihnen die Folgen
» iir » die ein russischer Sieg für die Balkan -
ej

lfe r haben würde . Gestützt aus eine Reihe
r^ - .?.°ndfreier und gewichtiger Aeußerungen von

7 er Seite kann er zeigen , daß die Absicht der" wen Politik dahin geht , nach Zerstörung
„ n österreichisch - ungarischen Monarchie und Er -
^ irtfrf10 l,on Konstantinopel die Balkanvölker
s,

' Gastlich ebenso wie militärisch zu beHerr -
ewf Und zwar ist es den Russen dabei in
s a t, ^ inie auf ein sicheres und bequemes Ab -
d u >.s e

. 5 i e 1 für die füdruffifche In -
n( t |

r 1 e zu tun . Als die englische Dardanellen -
begonnen war , trat der größte der rufst *

.^ irtschastsverbände die „Gesellschaft für
® t ( rx e unö Handel "

, mit einer öffentliche »
i»nd hervor , die Meerengen müßten Ruß -

^ ^ ren , „weil keine andere Gebietserwer -
die ? ' / ^ i es im Westen , sei es am Kaukasus , ihm
Ü » t^vvrderlichc Sicherheit seiner wirtschaftlichen
ez n,I nß verbürgen könne "

. Wohlbemerkt :
>0 - ,

" en die Industriellen und Kaufleute , die
ier (vf ' cn , nicht die Landwirte ! Dazu stimmt
^ eicR - ' dem das Bürgertum des ganzen
Irctfp r mit Einschluß der jüdischen Geschäfts -
>va >.j

' >' ch für den Krieg erwärmt hat . Es er -
te>i .- ,? on ihm , nach dem Zeugnis eines frühe -
?llcri

' °
Z ' ? ldemokratischen Mitglieds der Duma ,

! is * S £ l l < „die Vorherrschaft der rus °
Ves/ " Ausfuhr auf den Märkten
,c t" £ ' l e " 8 und der Balkanhalbin -
Slferthrt , ^ ckt sich vollkommen mit dem , was ein
^ oiiKF ^ ^ tlestellter und eingeweihter russischer
Oiu i cr unter dem Decknamen Michel Pavlo -
^ itx . ®or Ausbruch des Krieges geschrieben

Ai. v m e,ä vornehmlich die Großindustrie sei ,
oalkaupolitik und zum Krieg dränge

(Revue politique internationale , September 1914) .
Und zwar sind es in erster Linie die Jndustri -
cllen Kaufleute Südrußlands , die auf den Sieg
der russischen Waffen spekulieren .

Deutsche Leser wird das vielleicht überraschen . .
Sie kennen Südrnßland als das Land der
Schwarzen Erde und der wogenden Weizenfel -
der , und vergessen , daß dort , in der früheren
Steppe , feit den Tagen , wo Wyfchnegradski und

Witte mit ihrer Schutzzollpolitik der gesamten
russischen Volkswirtschaft eine neue Richtung
gaben , auch eine beträchtliche , aufstrebende Jndu -
strie entstanden ist . Südrußland ist eben auch
das Land der Kohlen - und Erzlager durch die
Natur ebenso zum Industriegebiet wie zum
Agrarland befähigt Diese junge südrussische Jn -
dustrie braucht Absatzmärkte . Sie konnte sie bis -
her , außer im eigenen Lande , in Zentralasien ,

Sibirien , Persien finden . Aber hier wäre sie im
Wettbewerb mit den Zentren von Moskau und
Nischni -Novgorod vielfach benachteiligt durch die
größere Entfernung, - was nur der Staat durch
gnädige Differentialtarife auszugleichen ver -
mag , wenn er will . Wie anders wäre ihre Lage ,
wenn sie nach Armenien , Kleinasien und voll -
ends nach den Balkanländern absetzen könnte !
Davon ist bisher nicht die Rede gewesen . Die
Balkanmärkte werden ganz beherrscht von der
englischen , österreichischen und deutschen Jndu -
strie . Neben dem Handel mit diesen Ländern
kommt der russische gar nicht in Betracht . Ver -
suche, russisch« Waren einzubürgern , sind gemacht
worden . Man hat von Staatswegen Ausstel -
lungen veranstaltet , eine lebhafte Zeitungspro -
paganda betrieben — umsonst ! Die Bulgaren ,
Rumänen und sogar die Serben haben von Ruß -
land nichts gekauft , weil sie dieselbe Ware anders -
wo besser und billiger bekamen . Aber nicht
nur aus diesem Grunde würde Rußland im
freien Wettbewerb auch in Zukunft stets den
Kürzeren ziehen , sondern auch , weil ein Aus -
tausch zwischen ihm und den Balkanländern nicht
möglich ist . Diese Länder sind bis auf weiteres
vorzugsweise Agrarländer ? was sie zu bieten
haben , das erzeugt Rußland selbst , zum Teil im
Uebersluß . Es ist also für sie das Natürliche
und Gegebene , daß sie ihren Bedarf dort zu
decken suchen , wo sie ihn besser gedeckt bekommen
und wo man zugleich ihre eigenen Erzeugnisse
brauchen kann . Will also Rußland — und das
ist die Wahrheit , die der rumänische Autor seinen
Landsleuten nachdrücklich zu Gemüte führt —
will Rußland den Balkan zum Absatzmarkt für
feine südlichen Industrien machen , so muß es ihn
dazu zwingen .

Das Mittel dazu wäre die Eroberung von
Konstantinopel . Durch sie würde Rußland ein
gewaltiges militärisches Uebergewicht erlangen
und den Balkanstaaten schon durch eine selb -
ständige Handelspolitik mindestens sehr er -
schweren . Aber mehr als das . Die Möglichkeit
für diese Staaten , selbständige Handelspolitik zu
treiben , verschwindet mit dem Tage , wo Rußland
sich zum Herrn über die Schiffahrt in den Meer -
engen macht . Sämtliche Seehäfen Rumäniens
und Bulgariens im Schwarzen Meer — ^ orto
Lagos am Aegäifchen Meer , das erst ausgebaut
werden müßte , würde wohl nicht lange bnl -
garisch bleiben ! — der gesamte Handelsverkehr
dieser Staaten , soweit er auf die MeereSstraßen
angewiesen ist , wäre abhängig davon , ob Ruß -
land die Meerengen öffnete oder schlösse . Nicht
zu reden von der Lage , die entstände , wenn es
Rußland gelänge , von Konstantinopel aus mit
seiner Flotte eine vorherrschende Stellung im
Aegäischen Meere einzunehmen , was jedenfalls
im Plane liegt . Dann wäre in der Tat die ganze
Balkanhalbinfel mit ihrem Sechandel abhängig
von der Gnade Rußlands .

Daseoviei hat das Verdienst , durch ein rufst -
sches Zeugnis von zweifellos ernst zu nehmender
Seite belegt zu haben , wohin die russischen Ab -
sichten zielen . Er führt eine Aeußernng der Pe -
tersburger „Börsenzeitung " an , des Blattes ,
dessen sich die russischen Minister , insbesondere der
frühere Kriegsminister Suchomlinoff , mit Bor -
liebe bedienten . Sie lautet : „Die Erhebung
Rußlands zur Balkan macht muß
begleitet sein v om gleichzeitigen
Abschluß eines Zollvereins und
einer Militärkonvention mit den
andern Ba lk a n st aa t e n " nach dem Vor -
bild , das Preußen 1866 gegeben hat . . . „A b e r ,d a s i st nur möglich u n t e r d e r V 0 r -
aussetzung , daß Rußland jetzt seine
Rechte ( ! ) auf den Bosporus und die
Dardanellen nebst den angrenzenden Teilen
der europäischen und asiatischen Türkei zur
Geltung bringt .

" Das ist unzweideutig .
Die Balkanstaaten sollen dem russischen Reich
wirtschaftlich und militärisch angegliedert werden ,
wie die deutschen Bundesstaaten im deutschen
Reich dem Königreich Preußen angegliedert sind .
Daß es sich in Deutschland um lauter Staaten
einer und derselben Nation handelte , die nach
Einigung dringend verlangte , während man von
den Völkern des Balkans noch nicht gehört hat ,
daß sie sich nach einer so engen Verbindung mit
Rußland sehnen , daß außerdem zwischen den
Staaten Deutschlands die stärkste wirtschaftliche
und handelspolitische Interessengemeinschaft be-
steht , während zwischen Rußland und den Bnl -
kanländern von Gemeinsamkeit der Interessen
keine Spur , dagegen schärfste Konkurrenz vor -
Händen ist ( man denke außer den Erzeugnissen
des Ackerbaus auch an das rumänische Petro -
leum ! ) ,- daß folglich von Rußland auch niemals
eine wirtschasliche Erschließung und Entwicklung
der Balkanländer zu erwarten ist ( es würde sich
z . B . hüten , die vorhandenen Möglichkeiten einer
Industrie in Bulgarien sich entfalten zu lassen ,
denn damit ginge ja der Markt für die eigene
Industrie ' verloren ) — alles das ficht die rusfi -
schen Politiker nicht an . Darvm übersehen sie
auch bei ihrer Berufung auf das preußische Vor -
bild — ohne das kommt man in Rußland nun
einmal nicht aus — , daß in Deutschland die
handelspolitische Einigung im Zollverein frei -
willig und ein Menfchenalter vor der politischen
Einigung erfolgte , während nur militärischer
Druck , um nicht zu sagen Gewalt , die Balkan -
Völker zum Anschluß an oder vielmehr zur Unter -
wersung unter Rußland zwingen könnte . Bon
dieser Seite betrachtet , erscheint der Beitritt Ru -

Die rumänisch
H Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der bekannte rumänische Hetzer und Hochstab -

ler Take Jonesku hat sich einem russischen Zei -
tungsvertreter gegenüber zwar etwas enttäuscht
über das verlorene Tutrakan , aber zugleich mit
der ihm eigenen frechen Ueberhebnng über feine
rumänischen Kriegsziele ausgesprochen . „ Wir
müssen eine Armee ausstellen , die durch ihre
Uebermacht Wien von Konstantinopel trennt und
zwar muß das noch in diesem Herbst und unter
allen Umständen geschehen ." Man darf wohl an -
nehmen , daß diese hochtönenden Worte nicht nur
vor der Vernichtung der ersten rumänischen Ar -
mee bei Hermannstadt und am Rothe -Thurm -
Paß , sondern sogar vor dem Siegeszug Macken¬
sens in der Dobrudscha gesprochen worden sind .
Heute würden doch wohl seine Bukarest «? Spieß¬
gesellen und Kaffeehaus freunde recht böse auf ihn
zu sprechen sein , wenn er ihnen keinen besseren
Trost zu geben weiß . Denn iik .n dürfte heute ,
über den Umfang der Katastrophe , welche die erste
rumänische Armee betrossen hat , in Bukarest schon
besser unterrichtet sein , als wir . Irgend welche
einzelnen Flüchtlinge , die der entscheidenden Nie -
derlage entronnen sind , haben gewiß schon Kunde
davon gebracht .

General von Falkenhayn hat freilich seinerseits
viel Besseres und Wichtigeres zu tun , als die un ?
ermeßliche Beute genau abzuzählen , die z<wischen
den Schlachtpunkten bei Hermannstadt und dem
Rothe - Thul -m - Past in der umvirtlnhen Gebirgs¬
gegend zerstreut liegt , Ivo die rumänischen Reai ^
menter auf der Flucht sich zu retten suchten . Sehr
willkommen werden den Unsriqen allein schon die
bisher genannten 70 Kraftwagen gewesen fein und
sehr schmerzlich den Rumänen der Verlust von 100
gestillten Munitionswagen . Verhöltnisnräßig ge -
ring gegenüber der Beute ist die bereits bekannt
gegebene Zahl von 3000 GesanHenen . Im letzten
Bericht wird aber auf die überaus große Erbitte -
runs dieser Kämpfe hingewiesen , die es mit sich
gebracht hatten ,̂ daß die Gefangenenzahl ganz ver¬
schwindend gering geworden ist. Es handelt sich ja
eben auch um eine ausgesprochene Vernich -
t u n g s s ch l a ch t , deren lückenloses Gelingen
die große Ueberlegenheit unserer Führung
wie unserer Truppen über den Feind beweist . Viel -
leicht werden runiämische Blätter auf das besondere
Pech hinweisen , daß ihre Truppen diesesmal als
Oberbefehlshaber dem früheren Generalstabschef
und als Führer der schneidigen Umgehunsstruppen
in General Krafst von Delmensingen auch noch
einem früheren bayerischen Generalstabschef ge-
genüberstanden .

Die Bedeutung und Auswirkung des großen
Sieges wird sich wohl in den nächsten Tagen mehr
bemerkbar machen .̂ Durch die Besetzung des
Rothe - Thnrin - Passes haben die deutschen und öfter -
reichisch- ungarischen Truppen einen Keil zwischen
die rumänischen Kräfte bei Orsova - Petronseny u .
der Fryorasa auf der anderen Seite getrieben . Daß
inzwischen rumänische Truppen bei Rjahoioo , direkt
südlich Bukarest , die Donau überschritten haben ,
dürfte nach der Sachlage weder Mackensen noch
Falkenhayn sehr bekümmern .

Die ruWümschs Niederlage be!
HerNümstadk .

(Von unserem Kriegsberichterstatter .)
Deutsches Kriegsprefsequartier Südost , 1 . Okt .

Die Schlacht bei Hermanustadt hat zur vollstän -
digen Säuberung des Geländes von dem über den
Rothe -Thurm - Paß vor 6 Wochen eingedrungenen
Feinde geführt . Ich war gestern auf dem von
uns besetzten Paß nnd konnte den Ausflug bis
jenseits der rumänischen Grenze ausdehnen , und
sah , daß auf der Paßstraße , wo die Rumänen auf
regelloser Flucht ein gut Teil ihres TrofscS ver -
loren haben , das Bild zerstörter , teilweise umge -
stürzter Wagen . Aus ihnen quillt neben Kriegs -
bedarf jeder Art eine Menge in Siebenbürgen ge-
ranbtes Privateigentum hervor . Fortgetriebenes
Vieh und Pferde irren in Masse regellos umher .
Die Rumänen hatten vor dem Paß und südlich
Hermannstadt in einer Brückenkopfstellung starke
Kräfte untergebracht ^ die sich abwartend verhielten ,
aber in die von den Ungarn geräumte Stadt nicht
hineingingen . Sie sahen sich zu Beginn der letzten
Woche von deutschen und deuisch- ungarischen Trup -
pen , die aus Westen und Nordwesten vorstießen ,
scharf angegriffen . Die Rumänen leisteten ent -
schlössen«« Widerstand und sahen sich vor dem wuch>-
tigen Anprall unserer Stoßtruppen in der Ebene
Ortschaft um Ortschaft und in den Bergen Kupse
um Kuppe zurückgedrückt . Mitte der Woche rück-
ten ungarische Truppen , zu deren GefechtSabschnitt
die Stadt gehörte , in diese ein . Ungefähr gleiche
zeitig sahen sich die Rumänen völlig unerwartet
auch in der östlichen Flanke angegriffen . Neue
deutsche und ungarische Truppen hatten sich im

e Niederlage .
Tale der Alt zwischen sie und die rumänischen
Truppen bei Kronstadt eingeschoben .

Noch hielten sie stand . Da stellte sich am Don -
nerstag heraus , daß auf nahezu unerklärliche
Weise auch in ihrem Rücken auf den Bergen deut -
sche Truppen erschienen und im Begriffe standen ,
die Rückzugstraße nach Rumänien abzuschneiden .
Die Gefahr vollständiger Einfeffelung war damit
in bedrohliche Nähe gerückt . Die rumänische Füh -
rung suchte den unaufschiebbaren Rückzug durch
energische Vorstöße gegen Norden zu decken, wo
neuerdings heftige Gefechte stattfanden , sah sich
aber unaufhaltsam auf den Paß geworfen . Der
Rückzug wurde zur wilden Panik . Das fahrbare
Material wurde mit geschildertem Ergebnis bei
fortwährendem Kampfe gegen die durch die Berge
vordringenden Deutschen nach Möglichkeit abge -
bracht . Die Infanterie warf angesichts der Ver -
stopfung der Paßstraße Tornister , Mäntel , Muni -
tion , vielfach auch die Gewehre weg und suchte
nun durch Wälder abseits des Passes über den
Gebirgskamm zu entkommen . Das vollständige
Ergebnis der Schlacht und das aufgefundene Ma -
terial ist noch nicht zu übersehen . Die Gesänge -
nen werden in Gruppen verschiedener Stärke ein -
gebracht . Die stärkste einzelne Gruppe war bis -
her ein geschlossenes Bataillon des Bukarester
1 . Grenzregiments .

Adolf Zimmermann , Kriegsberichterstatter .

M GMrtslag HiRöenbMgs.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , S . Okt . Zur Feier des Geburtstags
des Generalfeldmarschalls von Hinöenburg fand
bei S . M . dem Kaiser Mittagstafel statt , zu der die
Militärbcvollmächtigtcn der verbündeten Staaten ,
der Chef deS AdmiralstabS und die ?lbteilungschefs
des Generalstabs geladen waren . Seine Majestät
hielt bei der Tasel folgende Ansprache :

Mein lieber Generalfeldmarschall : Im Na -
men der gesamten Armee spreche ich Ihnen mei¬
nen herzlichsten Glückwunsch zum heutigen Tage
aus . Durch das Vertrauen Ihres Allerhöch -
sten Kriegsherrn an die Spitze des General -
stabs berufen , sind Sie getragen von dem Ver -
trauen des deutschen Volkes , und ich darf wohl
sagen , aller verbündeten Völker . Möge Gott
Ihnen bescheren , den gewaltigen Weltkrieg zum
endgültigen Siege zu führen , der unseren ver -
bündeten Völkern die Freiheit bringen soll , für
die sie kämpfen . Gott möge Ihren Entschlüssen
nahe stehen und uns Ihre Gesundheit erhalten .
Ich erhebe mein Glas mit dem Rufe : Se . Exzel -
lenz der Generalseldmarschall von Hindenburg
Hurra !
Aus Anlaß des Geburtstages des Generalfeld -

Marschalls verlieh Se . Majestät eine Reihe von
Ordensauszeichnungen an Offiziere des Gene -
ralstabes . ( W .B .)

Reuer erfolgreicher Luftangriff aaf
LsKdsn u. WusirieMWenam Humber.

Berlin . 2. Okt . (Amllich.) In der Nacht
MM 2. Oktober haben mehrere Luftschiffe
London und Industrieanlagen am
H n m b e r erfolgreich mit Bomben belegt. Die
L u f t f ch i f fe sind trotz heftiger Beschießung durch
Brandgranatcn und Fliegerangriffe unbeschä¬
digt zurückgekehrt bis auf eines , das
nach den Beobachtungen anderer Lustschiffe durch
das Feuer der Abrvehrgeschülze in Brand geschos¬
sen worden und über London abgestürzt ist.

Der Ches des Admiralsiabes der Marine .
( W .B .)

Der englische Bericht.
( Eigener Drahtbericht .)

London , 1 . Okt . ( Amtliche Meldung vom Sonn -
tag .) Mehrere Lustschiffe überflogen
die Ostküste zwischen 9 Uhr abends und Mit -
ternacht . An der Küste wurden einige Bomben
abgeworfen . Bisher wird kein Schaden gemel -
det . Der Angriff dauert fort . Einige Luftschiffe
sind in der Umgebung von London , wo einige
beschütze tätig sind . Ein Luftschiff wurde , in
Flammen gehüllt , nördlich von London hernn -
tergeschossen .

London , 2. Okt. Gegen Mitternacht geriet ein
Zeppelin in die Lichtkegel der Scheinwerfer . Einen
Augenblick später stand das Luftschiff in Flammen
und fiel langsam herab . Das brennende Schiff
beleuchtete die Umgegend auf Meilen . Das Her -
abstürzen des Zeppelin wurde von Tausenden von
Zuschauern mit Jubel begrüßt . (W .B .)
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Der gestrige TgMheMt .

Großes Hauptquartier . 2. Oktober .
(Amtlich .)

Weslllcher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalks Krön -

prinzer . Rupprecht von Bayern

Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme war
ein Großkampftag ! Auf über 20 Kilometer breiter
Front zwischen Thiepval und Rancourt
brachen die Engländer und Franzosen « ach
äußerster Steigerung ihres Vordereitungsscuers
zum Angriff vor . Vielfach erfuhren sie bereits
durch unsere gut geleitete Artillerie blutige
Abweisung , eingedrungene Abteilungen
unterlagen im erbitterten Aahekamps unserer
unerschütterlichen Infanterie . Hart nördlich der
Somme wurde ein französischer Teilangriff ab -
geschlagen .

Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und
ist noch im vollen Gange .

Südlich der Somme teilweise lebhafter Ar -
tilleriekamps .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen .

Nördlich von L e M e s n i l (Champagne ) brachte
eine deutsche ErknndnngZabteilnng auf einer ge¬
lungenen Unternehmung einen Offizier , 38 Mann
gefangen ein .

Militärische Anlagen von Calais wurde » von
einem uuserer Luftschiffe angegriffen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Westlich vou L u ck nahm die Feuertätigkeit stän-
dig zu . Ausätze zu feindliche » Angriffen erstick -
teu in unserem Sperrfeuer . Auch die Versuche
der russischen Artillerie , die Infanterie durch ihr
auf die eigenen Schützengräben gerichtetes Feuer
vorzutreiben , änderte hieran nichts . Bei W o j » i n
entspannen sich kurze Nahkämpfe .

Der von Generalleniuant Melior geführte
Gegenstoß führte zur Wiedereroberung der vou
den Russen am 3!). September genommene » Stel¬
lung nördlich der Graberla . Ter Feind ließ
über 1500 Gefangene !« unserer Hand . Sein ? Ver -
snche , uns wieder zurückzuwerfen , sind ebenso wie
seine erneute » Angriffe beiderseits der Bahn Bro -
dy - Lcmberg gescheitert , wo über 200 Gefan¬
gene eingebracht wnrdeiu

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Der Kampf nahm östlich der Z l o t a L i p a um
geringe , von den Russen genommene SteAungs -
teile seinen Fortgang .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Beiderseits des G r . K o ! e l haben die Rumänen
Geläitde gewonnen . Bei und nördlich von O r -
s o v a hatten Angriffe unserer Verbündeten Er -
folg . In Hötzinger (Hatszeger ) Gebirge wur -
den feindliche Angriffe beiderseits des S t r e l l -
Strigy - Tales abgeschlagen , die Oboroea -
Höhe wurde von österreichisch- ungarischen Truppen
g e u o m m e n.

Balkankriegsschauplatz :

Heeresgruppe des EieneralfcldmcxZchallsvon
Mackensen.

Südlich von Bnkarest haben feindliche Trnp -
Pen an ? dem rechten Donannfcr Fuß gefaßt .

Südwestlich von T o p r a i f a r wnrden Angriffe
des Gegners abgewiesen .

Mazedonische Front .

Die heftigen Kämpfe am K a j m a k c a l a n dan -
er» au . Nordwestlich deS Tahino - Sees wer¬
de» auf das östliche Strumanser vorgedrnngeuc
englische Abteilungen angegriffen .

Der erste Generalquartiermeifier von Ludendorff .

Lös Echo der KlMZkerrede .

Die iürkische Presse zur Kanzlerrede .
( Eigener Drahtbericht . )

Konstintinopcl , 2. Okt. Die Presse drückt ein¬
stimmig ihre lebhafte Zustimmung zu der
3i e d c des Reichskanzlers von Beth -
m nun HoIIjv efl aus und betont insbesondere ,
daß die darin zutage getretene f e st c E n t s ch l o s -
se n h e i t den ganzen B i e rb u nd b e -
s ee l t . (W .B .)

Die bulgarische Presse zur Kanzlerrede .
Sofia , 2. Okt . Zu der Betonung deS Willens ,

durchzuhalten in der Rede des deutschen
Reichskanzlers bemerkt „PreporeH " : Solche
Erklärungen gab auch Briand ab , doch machten
diese nicht denselben Eindruck , wie die Worte des
Kanzlers des Deutschen Reiches » das in jedem
Kriege auf das glänzendste bewies , daß es zn sie-
gen weiß . — „Mir " schreibt : Der Krieg dauert
fort , aber die Verantwortung dafür trifft nicht die
Mittelmächte und ihre Verbündeten » — „ Cum -
bann " sagt : Nur ein großer Sieg kann den
Frieden bringen . — „Narodnn Prava " schreibt :
Die Rede des Reichskanzlers ist ein aufrichtig «
Protest des Staatsmannes , der in feinen Be¬
mühungen , die Greueldes Krieges z «
beendigen , bei den Feinden nur lee -
r e n u n d unbedachte u P H r a j e n begegnet .
Die Rede erweckte bei . allen Verbündeten Gefühle
der höchsten Befriedigung und der v o l l k o m in e -
neu Solidarität . Wir können über Frieden
nur kann reden , wenn der Feind infolge unserer
Siege seine Eroberungsabfichteu aufgibt . (W .B .)

*

Deutsche Erfolge in Osiaftika .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 2 . Okt . Die „Köln . Ztg .
" veröffent -

licht einen längeren Artikel eines gut unterrich -
teten kolouialafrikanischen Mitarbeiters über bis -
her unbekannte siegreiche Gefechte in
D e u t s ch o st a fr i k a . Danach wurde Ende
Juni eine 1000 Mann starke Burenkolonne ,
die den Pangani zur Nachtzeit überschreiten
wollte , um den Deutschen in den Rücken zu kal -
len , in sumpfige , buschige Uferniederungeu gelockt ,
wo ein fürchterlich vernichtendes Gewehr - und
Maschinengewehrfeuer in die Burenreihen ein -
schlug . Der größte Teil der Ueberlebenden und
Flüchtenden wurde durch deutsche Askaris im er -
Gitterten BajoneUkamps niedergemacht . Nur 2
Offiziere und 200 Manu blieben übrig . Auch der
Versuch des Generals Hamilton , mit überlegenen
Streitkräften das Zentrum der deutschen Front
zu durchstoßen , wurde nach heftigem , zweitätigem
Artilleriefeuer zurückgewiesen .

Rückkehr der deukschen Kriegsgefangenen aus Nord -

aftika nach Frankreich .
Berlin , 1 . Okt . Rückkehr aller kriegsgefangenen

Deutschen aus Nordafrika nach Frankreich . Die fran¬
zösische Regierung erklärte in einer amtlichen Mittei¬
lung folgendes :

„ Seit Anfang September wurden den Militärbe -
bürden in Marokko , Algier und Tunis Befehle erteilt ,
damit alle deutschen Gefangenen nach Frankreich
übergeführt werden . Von diesen sind 2500 schon ein¬
getroffen oder werden vor dem 20. September ein¬
treffen . Die zweite Hälfte wird sich zwischen dem
20. und 25. September einschiffen und in Frankreich
Lnde des gleichen Monats ankommen . Zu diesem
Zeitpunkt wird in Nordasrika kein deutscher Gesänge -
uer , weder Kriegsgefangener , noch Zivilgesangener ,
weder in Strafanstalten noch in Lagern verbleiben .

"

Angesichts dieser bündigen Erklärung der sranzö -
fischen Regierung besteht rein Zweifel daran , daß die
Lebenszeit unserer deutschen Landsleute in Afrika
endlich abgeschlossen ist. Schon vorher war die grö¬
ßere Hälfte der deutschen Gefangenen von Nordafrika
nach Frankreich zurückgekehrt . Die deutsche Heeres -
Verwaltung hat daraufhin angeordnet , daß die nach
Rußland verschickten 10 000 Frangosen sämtlich in
deutsche Lager zurückgeschickt werden , da der Zweck
dieser Maßnahme erreicht ist . Pakete , Briefe und
Geldsendungen für deutsche Kriegsgefangene , die bis
jetzt in Nordafrika waren , sind bis auf weiteres an
daS „Bureau de Remeignement , Ministöre de la
Gucrre " in Paris zu adressieren , das die Weiterlei -
lung in die neuen Lager im europäische « Frankreich
veranlassen wird .

mäuieus zur Entente ebenso dumm und feige ,
ivie der Widerstand , den Bulgarien der russischen
Politik leistet , klug und mutig . Für uns ist es
doppelt wertvoll , festzustellen , was der Hinter -
gedanke der russischen Balkanpolitik ist :
Deutschland und Oesterreich - Ungarn
von den Märkten der Balkanländer
g ew alts a m zu verdrängen , um diese
durch militärischen Zwang zum ?l u s -
lieutungsfeld für Handel und In -
d u st ri e R uß l an d s zu machen .

Die sttalsgische Zedenwng von
herwMnsiadt.

Hermannstadt hat zwar keinerlei Befestigungs -
werke aufzuweisen , da die Stadt wegen ihrer Lage
in der flachen Ebene zum befestigten Platz nicht
geeignet ist , trotzdem geht ihr aber die militärische
Bedeutung nicht ab . Schou das eilige Bestreben
der Rumänen , sich bei Beginn ihres Krieges des
Roten Turmpasscs zu bemächtigen , zeigt , welche
Bedeutung diese Straße von . Hennannstadt aus
für die Führung des Krieges an der Grenze
Siebenbürgens hat . Das rumänisch - sieben -
bürgensche Grenzland ist rein gebirgiger Natur .
Aus diesem Grunde find Eisenbahnen und
Straßen auf diesem Teile des Kriegsschauplatzes
die erste Vorbedingung aller militärischen Be -
weguugeu . Der Besitz der Straßen ermöglicht
dem Heere , die notwendigen Maßnahmen durch
schnellen Aufmarsch zu treffen . In dieser Be -
ziehung ist Hermanustadt von großer Bedeutung ,
denn diese Stadt ist der Knotenpunkt der
Eisenbahnlinie nach Rumänien und nach
der rumänischen Hauptstadt Bukarest , sowie der
Linie nach Ungarn hinein . Mehrere Neben -
linien , die nach Nordwesten und Nordosten gehen ,
führen an die Hauptstrecke Arad —Kronstadt , und
eine weitere östlich abgehende Linie stellt die direkte
Verbindung mit Kronstadt her .

Bekannt ist , daß sich der Note Turmpaß , der den
Weg nach Rumänien bahnt , wenige Kilometer süd -
lich von Hermannstadt befindet . Durch die meister -
hafte Führung in der Schlacht von Hermannstadt
wurde dieser Paß schon bei Beginn der großen
Kämpfe im Rücken des Feindes von unseren
Truppeu besetzt . Diese Maßnahme hatte zur
Folge , daß sich die flüchtenden Rumäueu ihrer na -
türlichen und einzigen Rückzugslinie beraubt
sahen und dadurch die Vernichtung der ersten
rumänischen Armee herbeigeführt wurde . Schon
aus dieser einzigen Tatsache allein geht hervor ,
daß der Besitz von Hermannstadt und der durch
diese Stadt führenden Straßen von großer —
unter Umstünden entscheidender — Bedeutung ist .
Es kommt dazu , daß zwischen Siebenbürgen und
Rumänien nur sehr wenige Eisenbahnverbin -
düngen bestehen . Dadurch wird der Wert jeder
Linie noch bedeutend erhöht . Das Gebiet von
Hermannstadt mit der nördlich der Stadt sich breit
hinziehenden Haupteifenbahnlinie wird dadurch
zu einem sehr geeigneten Gelände für die Eut -
wicklung groß angelegter militärischer Unter -
nehmungen , wie die soeben siegreich beendete
Schlacht bewiesen hat . Das Gelände ist noch durch
die Beschaffenheit des Bodens zur Basiö militä -
rischer Unternehmungen besonders gut geeignet .
Im Norden ziehen sich durch das Flachland die
Hügelketten des Gibin - und Alutaflusses hin , die
zum Teil reich bewaldet sind und günstige Stütz -
punkte zur Entwickeluug der militärischen Unter -
uchmunge » bieten .

Hermannstadt , ursprünglich Villa Hermani ge-
nannt , war früher eine sehr starke Festung , die
von den Türken „Rote Stadt " genannt wurde
und oft im Mittelpunkt schwerer und ent -
scheidungsvoller Kämpfe stand . Sie wurde an -
geblich von einem Nürnberger Bürger namens
Hermann im Jahre 1140 gegründet , der hierher
mit einer deutschen Kolonie ausgewandert war .
Noch heut ist Hermannstadt der Mittelpunkt
deutschen Geistes in Siebenbürgen . Aus diesem
Grunde kommt auch dem Siege des Generals
v . Falkenhayn eine hervorragende politische Be -
deutuug zu , wie überhaupt der politische Wert der
Stadt ihrem militärischen nichts nachgibt , wenn er
nicht überhaupt an erster Stelle steht .

Reinhard Sorge.
Bon Moritz Heimann . * )

Wir geben dem Leben einen Sinn ; also tun
wir es auch dem Tode . Und doch kann jeder nur
seinem eigenen , in Furcht oder Hoffnung erwarte -
teu Tode so ins Auge schauen , als sähe er darin
die Auslösung des Rätsels , die Rechnung , die aus -
geht , den Ring , der sich schließt . Wenn wir aber
einen anderen Tod mit zu bereitwilliger meta -
physischer Erklärung einordnen , so fühlen wir ,
wenn auch noch so leise , eine Mahnung des ( »e-
Wissens , daß wir nicht das Rechte täten. Wir
haben Weg und Mühial unseres Mitmenschen bei
seinen Lebzeiten , und wohl mit dem Rechte deS
Lebenden , nur obenhin genommen , sragmeuta -
rifch , zufällig , — nun hält ein ritterliches Gefühl ,
stärker als das religiöse , uns ab , seinen Ton sinn¬
voll zu nehmen . In Reinhard Sorges Erstlings -
drama „Der Bettler " — dem Werke , das für den
auf dem Schlachtfelde gefallenen jungen Dichter
das Kennzeichen bleiben wird , trotzdem er es in
späteren Arbeiten an Einheit und Klarheit der
Absicht überholt hat — in diesem vielfältigen ,
vielfältigen , von Drang und Bekenntnis erfüll
teu und doch schon gekühlten Werk » sitzen fünf
Flieger beisammen und klagen über den Tod
eines abgestürzten Kameraden ; nur einer vou
ihnen , der stärkste , stimmt in den Tou der bloße »
Klage » icht eiu und weist die andern zurecht :
„Trauer deutet die Feier der Stunde uicht ,
schlimmstem Schicksal ziemt höhere Orgel " — und
weiter fragt er und hat selbst die Antwort : „Wo
zerstob seine Glut , wo zerknickte sein Mui ? Er¬
fuhr flammender uur in uns nieder ! " — und gibt
den Aufhorchenden , Mitgerissenen endlich die Lo ^
sung : „Ueber suchenden Worten die Ahnung — !
lieber schwankendem Tröste der Glaube .

"

Diesen Nachruf für den jüngst gefallenen Dra¬
matiker Reinhard Johannes Sorge entneh -
men wir der „Neuen Rundschau "

. Von den Dra »
men Sorges ist die mit dem Kleistpreis ausgezeich -
nete „ Dramatische Sendung : Der Bettler " sowie
„König David " bei S . Fischer , Berliü . die andern
Werke in der Köselschen Buchhandlung in München
erschienen . Die Red .

So träumt ein Jüngling , in der Zuversicht , daß
er ewig leben werde , den Tod . Indessen , dieser
Flieger starb in dem Element seines Willens ; :vie
der Seemann im Meeres stürm ; der Tod seiue
letzte , vielleicht seine höchste Tat . Sorge aber war
ein Dichter , ein Künstler , und war in seinen heim -
lichsten Gedanken noch etwaS darüber , was in
noch stärkerem Grade als feine Küustlerschaft den
frühen Tod auf dem Schlachtfeld nicht als eine
Erfüllung feines Lebenssinnes empfangen konnte .
Er dachte seine Laufbahn in großem Stile vor ;
und so kühn er deu Bogen nahm, so hoch erhoben
sich seine Jrruugeu und Wirrungen über die ge-
wöhnliche Art jugendlicher Kämpfe und Krämpfe .
Indem hier der Tod eine Entwicklung abriß , die
offenbar sehr viel mehr an Zeit nötig hatte , als
die bloße Reifung des TaleutS erfordert , erschien
er mit der ganzen Undnrchdringlichkeit und Grau -
samleit des Zufalls .

Er selbst freilich würde eiu Urteil , das feine bis
jetzt erreichten Gewißheiten nur alS vorläufig nuo
alS einen Uebergang gelten ließe , mit einer durch
das bloße Selbstbewußtsein der Jugend nicht er -
klärbaren Schärfe zurückgewiesen haben . Er hatte
natürlicherweise auch dieses . Wenn es zu einem
Teile wahr ist , was ein nüchterner Weiser gesagt
bat , daß der Mensch verloren ist , der sich früh für
eiu Genie hält , so ist andererseits doch nicht abzu -
sehen , was aus einem werden sott , der sich uicht
dafür hält was anderes kann ihm den Mut
geben , in einer Welt , die einen Ervschatz von
Meisterwerke » besitzt und gegen eine Welt , die so
lärmend und stumpf ist , wie sie eben ist ? Und
Sorge fühlte noch mehr als das Recht des Ta
lents in sich ; er glaubte sich in der Pflicht deS
Genius . Schon den „Bettlet nannte er eine dra
matische Sendung . Sein Held in dem Werk
ist er selbst , der Dichter und seine göttliche An ?-
gäbe . Zur Kunst , wie er sie sieht : „ans allen
Ländern strömen die Mensche » alle an die hei -
lende Stätte zur Heiligung , nicht nur eiu kleines
Häuflein Erlesener !" — und : „ Zur Hochgeburl
soll eine hochgeborene , vielfach verderbte Zeit hin
vor mich treten , ja , diese Zeit soll wahrhaft sich
im Spiegel der Allmacht schauen und verstmn -
wen . wenn aus tiefen Himmeln wächst das gni »-

dige Bild des Ankers , der uns alle unerbittlich
crzgesrhwungen hält an dem Grund der Gott -
he it .

"
Auch dieses ist uicht das letzte Wort seiner Vi -

sion von der Kunst ; Versuchungen und Gefahren
zwingen ihn weiter . Sorges Dichter , der Dichter
Sorge muß sie abtun » auch wenn sie ihm durch
die Ehrfurcht , die er ihnen schuldet , fast unan -
rührbar scheinen : den irren Schöpserdrang deS
wahnsinnigen Vaters , die Alltagssorge wen » auch
der tiefsten Muttergüte , die zarte Selbstsucht des
Opfers im liebenden Mädchen . Sein Sieg führt
ihn dorthin , wo er erkennt , daß „ keine Kunst hci -
lig genannt werden darf , weil sie noch reden will " :
„ das ewige Leben ! ! ! Und es nicht leben
können ! Ich weiß ja , ich kann es uicht leben —
oh Fluch ! oh Fluch ! zum Wort verdammt fein !
Ja , ich bin zum Wort verdammt ! Ich muß Bild -
uer werden der Symbole , muß dem Priestertum
entsagen . . . . Künstler . . . Halbheiliger nur . .
Schein -Heiliger !"

AuS diesem Widerstreit : zum Symbol ver -
dämmt zu sein und doch nach dem ewigen Leben
zu trachten , findet er einen Ausweg : „durch
Symbole der Ewigkeit zu reden ." Was er darun -
ter verstand , wurde denen , die seinem Lebens -

gang zusahen , erst später deutlich . Sorge war eine
Erscheinung , die an die romantischen Dichter und
mehr noch an die Gestalten diaser Dichter , auch an
die jungen , nazarenischen Maler erinnerte . Er
war blond , schön, zart und zäh , und bei allem
inner » Zwiespalt von einer , nachtwandlerischen ,
stolze u Sicherheit . Als er , mit seinem Erstlings -
werk in der Tasche , von Jena nach Berlin reiste ,
lernte er im Speisesaal des Zuges ein Künstler -
ehepaar kennen , dessen idealistische Gesinnung sich
sogleich für den jungen fremden Menschen ent -
schied und später alles tat , wa » zu tun war . Die
Umstände schienen dem Dichter günstig . Sein
Buch wurde gedruckt , es erregte das Interesse
der Theater , Richard Dehme ! gab ihm den Preis
der eben gegründeten Kleiststiftung . Mit diesem
Preis war ein Reisestipendium nach Italien ver -
bnnden , und Sorge , begleitet von seiner jungen
Frau , ging nach Rom . Hier in Roin nahm sein
Schicksal eine Romantikerwendnng , er trat zum

Ainanziclle Vergellungsnuchrsgeln gegen England .
lEigener Drahtbericht .)

f . Kölu , 2 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet vou
Brüssel : Vim wohlunterrichteter Seite wird mitge -
teilt : Als B e r g e l tu u g s m a ß r e g e ln für das
Vorgehen Englands und seiner Verbündeten ge-
gen das deutsche Privateigentum , nn ?-
besondere gegen die L o n d o n e r Fi l i a l e n der
d e u t s ch ni große n B a » teu , ist angeordnet
worden , daß die ZwangSvcrwalter der sieben unter
ZwaugSverwaltung stehenden französischen Bank -
unternehmen in Belgien ihre M oute n c n g-
lischer und französischer Sta a t s a u g e -
höriger , die Essekteudepots bei diesen Bänke «
besitzen , auffordern , einen etwaigen Debetsaldo bis
zum 30 . Dezember 191 (i durch Bezahlung oder Er
teilnng eines entsprechenden Berkanssantrages ab-
zudecken , andernfalls zur zwangsweisen Beitrei¬
bung der Forderung ge-jchritten werde . Es ist die
gleiche Maßregel , die im Sommer dieses Jahres
England gegen die deutschen Schuldner der denk-
sche» Bankewfilialen in England ergriffen hat .

Ententelugen über den Papst .
lEigener Drahtbericht . )

f. Köln , 2 . Okt . Tic „Köln . Ztg .
" meldet aus

Bern : Das italienische Nachrichtenbüro „Agenzia
Nazionale " verbreitet aus angeblich vatikanischer
Quelle die Nachricht , Pap st Benedikt habe ge-
kegentlich der Abberufung des Pronuntius Sea -
pinelli in Wie « an Kaiser Franz Joseph ein
Schreiben gerichtet , worin er den Kaiser ge-
mahnt habe , zur Rettung seiner Seele und seines
Thrones an den Frieden zu denken , da er die Ver -
antwortung für den Ausbruch des Weltkrieges
trage . So unsinnig die Nachricht auch jedem von
vornherein erscheinen muß , der die vorsichtige Ur -
tetlsweise des Papstes über alle den Krieg nnd die
Kriegführenden angehenden Fragen kennt , so wird
voraussichtlich doch auch diese Nachricht ihren Weg
durch die Ententepresse machen . Es erscheint des -
halb nicht überflüssig , festzustellen , daß von zu -
ständiger Seite , die wir zn befragen Gelegenheit
hatten , dieses angebliche Schreiben Papst Bene -
dikt XV . an Kaiser Franz Joseph in das Reich
der Fabel zu verweisen ist.

Der LskerreWsch ' lMMWe Tagesbericht .

lEigeuer Drahtbericht .)
Wie » , 2. Okt . Aurtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Rnmäuien :

Im Abschnitt Orsova haben unsere Trup -
pen dem Feind einige Höhen entrissen . Westlich
von P e t r o s e n i nahmen sie den Berg O b o -
roca in Besitz . Rumänische Gegenangriffe wur -
den abgeschlagen .

An der Gr . K u e k u l l e (Kokel ) mußten un -
sere Vortruppen auf Szekely und Keresz -
t u r zurückgehen .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

In den Karpathen ruht der Kampf . Süd -
östlich von Brzezany wird um den Besitz eini -
ger Grabenstücke gekämpft .

Front des Gencralseldmarfchalls Prinzen
Leopold von Bayern .

An der vou Brody nach Zlo ezow führen¬
den Straße haben deutsche und österreichisch - un -
garische Truppen im Gegenangriff alles vvrge -
stern verlorene Gelände zurückerobert , wobei 2-t
russische Offiziere , 2800 Manu und
11 Ai a f ch i n e n g e w e h r e eingebracht
wurden . Auch an der Bahn Brody » Lem »
berg endigten russische Angriffe für den Geg -
ner mit einem vollen Mißerfolg . Er büßte 200
Gefangene ein .

In Wolhynieu stand gestern die Armee des
Generalobersten von Teresztyanskn den ganze »
Tag über unt ; r dem schwersten Artillericfcucr .
Zeitweilig richtete der Feind auch seine Geschütze
gegen seine eigenen Gräben , um seine Jnscin -
terie zum Angriff vorzutreiben , was ihm aber
nur stellenweise gelang . Diese Einzelvorstogc
wurden durch Feuer abgewiesen . Heute früh
sandte der Gegner starke Kolonnen gegen die Ab -

Katholizismus über , aus dem Reinhard wursc
ein Reinhard Johannes .

Der Sehritt , nicht nur mit vollem Bewußtsein
getan , sondern auch mit der Ueberzeugung , reprä -

sentativ nnd vorbildlich zn handeln , gibt de »
Tendenzen des „Bettlers " eine nachträgliche De »"

hing . Jetzt erst glaubte der Dichter es unternel '-

men zu können „ durch Symbole der Ewigkeit
reden "

. Aber mit dem , was er nnn schrieb , P" '

wann er den Weg in die Oessentlichkeit nicht ,
ist erklärlich , daß er nicht etwa seinen Glaubens¬
wechsel für das Hindernis hielt , sondern die Tal '

fache, daß er überhaupt glaubte und aus seines
Glauben und ans nichts als seinem Glaubt '

dichtete . Es war das ein Irrtum . Wie hät ^
nicht die heutige monitore Zeit wo nicht Billion »

so doch Jndnlgcnz auch für das katholifche Geu -
^

bewiesen , wenn ihr nur da ? Geniale daran
zweifelhaft gewesen wäre ! ?lber seinen Hunwe
und Liedern genügte zu sehr an ihrer neuen £1C '

ligleit ; es fehlte ihnen das nicht minder eiferfu ^
tige Ethos der Kunst ; es fehlte ihnen die ft 1'

Freiheit des in einen Glauben Hineingeboren
'̂ '

Sorge litt unter der Ablehnung nnd wehrte 1l™

dagegen ; aber er arbeitete auch und drang y 1'

wärts . Sein „lkönig David " wurde zn ein ^
Schauspiel von reiner , klarer Form , die dad » ^
nicht gesprengt wurde , daß er die christliche ~ "

heißung in den alten Stoff hineiubezog , Pfal n̂

singen nnd die dramatische Handlung zur > ^
gottesdieustlichcn anschuielleu ließ . Das Stuck _
weder bloß eiu religiöser Stoff , uoch ein '

rrnm von moderner Univahriiastigkeit . ^
Ich habe Sorge nur ein paarmal gesehen . ® " v . (

ans fand ich ihn von schneller durchdringen ^
Intelligenz ; nm so tiefer befremdete mich ew « f
ein Gespräch mit ihm , worin er sich in relig » ^
Hinsicht nicht mit der Stellung nnd dem
eines Gläubigen begnügte ; er bekannte seine
verficht , daß in ihm etwas Heiligkeit inkari : (
ja , um atleS zu sagen , reinkarniert sei Es
mit jedem Menschen um so viel mehr , al ^

^
wußtsein von sich selbst und von der Welt in ,
ist ; ganz gleichgültig , ob wir andern es i 'J »

gestehen oder nicht .
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Ölungen nordöstlich von Swiniuchy vor . Er
vurdc durch Gegenangriff zurückgeworfen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die feindliche Artillerie entwickelte gegen die

™>,e küstenländische Front eine regere
^ atigkeit . Besonders heftig wurden unsere
Stellungen auf der Kar st - Hochfläche be-
Jossen . In diesem Abschnitt hielt das Feuer

die Nacht hindurch an .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Vichts von Belang .
Ter '

Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Feldmarschallentnant .

( W .B .)
Der Reg in Siebenbkrgen .

Die Wirkung in Italien .
. .

^ uqan0 ' 2. O !t. Die italienische Presse hat den
itrt t n '^ ^ cht über Siebenbürgen Lwar nur in

gemilderter Fassung der Agengia Stefani geben
iff . 4 : ^ucht aber dennoch , die von ihr nicht ver¬
deutlichte deutsche Darstellung als übertrieben zu
,» ^ rten . Trotzdem hat der Sieg in Siebenbürgen

-öefürchtuiigen wegeit der bevorstehenden völligen
.«cserwerfung Rumäniens , welch« nach dem Sieg
3} "er D obrudscha aufgetaucht ist, neu belebt .
£ EC ..Corriere dellt Sera " wiederholt seinen dringen »-
n

" Hilferuf : er gibt zu , das', die Rumänen eine
i. : .? e schwere Niederlage erlitten haben und
ms* » Quf ^ie Bedeutung hin , welche die Kentral -

achte deni rumänischen Schauplatz beilegen müssen ,
cutv

11 ubMackensen und Falkenhatin mit der Füh -
getrauen . Er fordert demgegenüber , daf! die

tiia*" -e alle verfügbaren Kräfte und Material schleu-
, einsetze, um Rumänien zu retten und den Bal -

üu erobern . (Frist . Ätg .)

Bukarest in Flammen .
Tien , ?. Okt . Nach Mitteilungen eines öeut -

( j
11 Fliegers in Sofia ist B u k are st in

a ,n. Flammenmeer gehüllt . Ganze
Stadtteile brennen . (Frkf . Ztg .)

Griechenland .
bevorstehender Rücktritt des Kabinetts ?

2. Okt . Die Regiernng ist noch in
^ .

" kenntnis über die Absichten der Entente . Sie
rfj "

. wahrscheinlich am Montag zurücktreten .
^ Icheint , daß die Entente entschlossen ist, sich
ifim Druckes auf Griechenland zu enthalten , und
w ? " icht irgend eine Politik aufzudrängen . Es
» • Griechenland gestattet werden , selbst über sei-

Weg zn entscheiden . (W .B .)
Die provisorische Regierung .
1. Okt . Dem „Daily Telegraph " wird

B, vom 30. September gemeldet , daß
^ neral Dangliö , der am Freitag in Ca -
i ® eingetroffen ist , zum dritten Mitglied

e n Regierung ernannt
eiv .

'
m provi sorische Regierung hat heute

ig
° ^ erordnurft , erlassen , durch die der Eid für

De» « unt > Militärpersonen abgeändert wird .
Name des Königs wurde auf der

forme ! gestrichen und an seine
die provisorische Regierung gesetzt . (W .B .)

WiederauftreZen der Reservistenverbände .
6 . .H 2. Okt . (Reuter .) Die Reservisten -
w " de , die Zaimis aufzulösen versucht
Hab»

' ^ wiederum aktiv aufgetreten und
in Nauplia und anderen Orten Un -

ftan " verursacht . Sie haben beschlossen , im
4 em / ines Mobilmachungsbefehls sich mit
Um

^ bnig in V erbindung zu setzen ,
ver ^ ^ benenfalls den Militärdienst zu
ter ^ 7 e

.' 8 e r n . Dem Reuterschen Berichterftad
fich,,Jlr '

^c von einer Persönlichkeit aus der Um -
Zeit , - König gesagt , daß man Griechenland
H to?f " en müsse , wenn man haben wolle , daß

. . ' t der Entente gehe . Es müsse zuerst der
Ällii^ ck, der durch die Ankunft der Flotte der
IW ausgeübt worden sei , beseitigt werden ,
ti 0 „ 7 U ri >en auf die Kriegserklärung Deser -
tiejt foin c

Un & anöcre Jnfubordinatio -

. *
Okt . Wie der „ Matin " aus Athen

'HM,. ,
' ^ fetzte ein Heer der „Nationalen Ver -

9 Aikaterini und nahm eine grie -

chische Kompagnie gefangen . Wie weiter gemel -
det wird , lehnte S o t i r i s eS ab , den Posten als
Chef des Generalstabs an Stelle von Moschopu -
los zu treten . Alle Reservisten von Kreta sind
unter die Waffen gerufen worden . Wie das
„Journal " aus Athen meldet , wurden 10 Zog -
linge der Marineschule von Phaleron , die an
Bord aufständischer griechischer Schiffe zu ent -
kommen versuchten , verhaftet . Wie der „Matin "
aus Saloniki meldet , wird der Ausschuß der „Na -
tionalen Verteidigung " Abordnungen der Zivil -
bevölkerung und des Heeres nach Cauea senden ,
um sich mit Venizelos ins Einvernehmen zu
setzen . ( W .B .)

Die Ernlelitzen der ..Times ".
( Eigener Drahtbericht .)

Die „Times " brachten am 18. September 1913
Mitteilungen über die englische Ernte mit einer
fettgedruckten Überschrift :

„In allen Distrikten eine gute Ernte " ,
inöem die „Times " öie Schätzungen der engli -
schen Ernte auf Grund ihrer eigenen „Berichte "
kommentierten , schrieben sie u . a ., seit dem 1.
September hätten sich die nngü n stigen
Witterungsverhältnisse , welche z u
Ende August geherrscht hätten , so wesent -
lich gebessert , daß man dem letzten Bericht
über die Ernteschätzung , -der am 1 . Oktober zu
erwarten sei, mit Vertrauen entgegen -
f e h e n könne .

Die Leser der „Times " mögen wohl an diesem
Tage eine Freude gehabt haben , nicht aber die Le-
fer der „Morning Post "

, welche an, demselben Mvr -
gen im Anschluß an den Bericht des englisch . Laud -
wirtschaftsministeriUMs eine Notiz brachte , die
„leider " etwas anders lautete . Dort hieß es näm -
lich, daß die überaus unangenehme Witterung die
Ernte , die eine Rekordernte zu werden versprach ,
in eine mittelmäßige verwandelt habe . Die Ernte -
arbeiten hätten sich schon jetzt über einen viel zu
langen Zeitraum erstreckt und immer noch stünde
das Getreide auf den Feldern , während das ge-
erntete Getreide in trauriger Verfassung infolge
der feuchten Witterung eingebracht worden sei.
„In der letzten Woche war das Wetter besonders
schmerzlich für die Landwirte "

, so schrieb die „Morn .
Post ", denn auf die Feuchtigkeit kam ein Sturm ,
dem dann am Donnerstag früh ein heftiges Hagelt -
weiter mit Schneefall folgte .

"
Die „Morning Post " mußte feststellen , daß die

Wirkung dieses Wetters , sowohl auf den Weizen ,
wie auf Gerste und Hafer überaus ernst gewe -
sen sei. Uebrigens hatte schon ein Fachblatt des
englischen Getreidehandels am 12 . September aus
Nottingham einen Bericht gebracht , der auf die
unbedingte Notwendigkeit von 2—3 Wochen war¬
men Wetters hinwies . All dies vermag die „Ti -
mes " nicht davon abzuschrecken , in dicken lieber -
fchriften dem englischen Publikum „Eine gute
Ernte " zu verkünden . Man kann hieraus er -
sehen , wie notwendig es ist , die über die Ernäh -
rungssorgen stark verängstigten Gemüter der
Engländer wieder aufzufrischen , wenn es auch nur
auf so plumpe Weise geschehen kann wie hier in
der „Times ".

Der Seekrieg.
Aufgebracht .

(Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam , 3. Okt . Die Blätter melden , daß

in der Nacht vom Donnerstag die Küstenwache
von T e r s ch e l l i n g knapp an der Küste ein
Licht bemerkte . Mau fürchtete , daß ein Schiff
ge st r a n d e t sei . Das Motorrettuugsboot „Bran -
dariS " entdeckte dann nach mehrstündigem Suchen
ein Fahrzeug , das an der Küste vor Anker lag .
Es war ein englischer Fischdampser , der von
einem d e u t s ch e n U - Boot weggenommen wor -
den war . An Bord befanden sich drei bewaffnete
Matrosen , die das Schiff einbringen sollten .
( W .B .)

Versenkt.
London , 2 . Okt . Lloyds melden aus Falmouth :

Die englischen Segelschiffe „W i l l i a m G e o t g e "
( 151 Tonnen ) und „Pearl "

, sowie das norwe¬
gische Segelschiff „E manne l" (216 Tonnen ) wur -
den versenkt . Die Besatzung des „Pearl " ist
gelandet . ( W .B .)

Frankreich .
General Fach .

( Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 2 . Okt .

„Havaö " meldet : Ein Dekret behält Divisions -
geueral Foch , Kommandant einer Armeegruppe ,
ohne Festsetzung einer Altersgrenze in der ersten
Cadresabteilung des Generalstabs der Armee bei .
( Zeus . Khe .)

Die Transporlkrisc .
Bern , 2 . Okt . Ein an einer großen Transport -

gesellschast beteiligter Industrieller sagte einem
Mitarbeiter des „Temps " bezüglich der Schwie¬
rigkeiten , die im französischen Trans -
portwesen zu einer K r ise geführt haben , u .
a . : Die gegenwärtig « Lage kann nicht ohne Schä -
digung der wirtschaftliche » Interessen fortdauern .
Tie Sicherheit , die Wohlfahrt und die Zukunft des
Sandes , vielleicht sogar der Ausgang des Krieges ,
find dadurch in Frage gestellt . Es vergeht kein
Tag , wo nicht Kaufleute und Industrielle , die
größtenteils für die nationale Verteidigung arbei¬
te« , uns mit Klagen und Beschwerden überhäufen ,
weil wir die für sie angekommenen Rohmaterialien
und Kohlen nicht liefern können . Nicht selten wer -
den wir auf Schadensersatz verklagt . Womit aber
sollen wir sie zufrieden stellen , ivenn uns Wagen
und Pinaffen fehlen ? Andererseits erleiden wir
bei ausgeschifften Waren , die durch die Unbilden
des Wetters Schaden leiden oder zugrunde gehen ,
ungeheure Verluste und haben erhebliche Unkosten
für Schiffe , die infolge Mangels an Personal , Ar -
beitökläften und Raum nicht ausgeladen werden
können .

Schweden.
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 2. Okt . Nach einer Meldung der
„National -Tidende " aus Stockholm ist die Ein -
sctzung einer Volkshaushaltskommission zur Re -
geluug des Verbrauches der wichtigsten Lebens -
mittel überall im Lande mit größter Befriedigung
aufgenommen worden . Die erste Ausgabe der
Kommisston wird die Regelung des Zuckerver -
brauches im nächsten Jahre sein . ( W .B .)

Spanien .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 2 . Okt. Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Madrid : Im Senat verlaß gestern der Kriegs -
minister eine umfangreiche Borlage über die in
10 Jahren durchzuführende Neuordnung des
Heeres , die über 43 000 Mann Verstärkung und
Schaffung großer Reserven , beträchtliche Ausga -
ben für Artillerie , Flugwesen und Fuhrpark -
kolonneu vorsieht . Bisher sind 2172 örtliche
Ausschüsse für die Beibehaltung der Neutralität
gebildet worden .

Portugal .
Strahenkrawatte in Lissabon .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Wien , 2. Okt . Aus Portugal wird hierher

berichtet : Die beiden Kammern sind zum ersten
Mal zusammen getreten , um über die Revision
der Verfassung zu beraten . Die aufgebotene
Garde war ohnmächtig gegenüber der Wut und
Empörung , der von Minute zu Minute anwach -
senden Menge , welche nichts weniger plante , als
den Kongreßpalast zu stürmen . Es wurden Rufe
laut : „Wir wolleu keinen Krieg , wir wollen Brot
und Arbeit !" Es kam zu einem blutigen Hand -
gemenge mit dem Militär , wobei zahlreiche
schwere Verwundungen vorkamen . Ein einzi -
ges portugiesisches Regiment hat bisher Portugal
mit der Bestimmung nach dem westlichen Kriegs -
fchauplatz verlassen . Der Rücktritt des Minister -
Präsidenten steht bevor .

Amerika.
Ein amerikanisches Urteil zur Lage .

Professor Dr . Theodor Schiemann hat mit der
„Deutschland " den Brief eines Freundes erhal -
ten , mit dem er feit langen Jahren in politischer
Korrespondenz stand . Einen Abschnitt dieses
Briefes , der über die Lage in Amerika berichtet ,
veröffentlicht Schiemann , da der Korrespondent ,

^
Theaker und Musik.

Trauerspiel „Meroe " von Wilhelm von
kcit i/,L r " ach zweijähriger militärischer Tätig -
^ <% r,. w

en Posten als Erster Dramaturg und
6 « 11 6e§ Königl . Hoftheaters in Stutt -
•^ ftter» • übernommen hat , ist an den Stadt -

r
" dies? ? ^ Eisenach und Essen zur Aufführung
fo» m ' i ^ ielzeit angenommen und bereits in

'« Uidx „ Erfolg inszeniert worden . Das Werk
8e&ctt ,v Krieg an mehreren Theatern ge -
l" ' !) tim — öcit Hoftheatern zn München , Kassel

Da .-
' ^ tadttheater Leipzig .
^ botene Drama „D e r S o h n " von

öenMbt4
"!n

-
' tucJem "' ,uirö ' wie aus Dresden

t^r wird , nun doch im dortigen Albert Thea -

Ursyrj,,^ . . Ausführung erleben . Das Werk war
10°röcu -

ri> 00n ^er Dresdener Zensur verböte »
' " i' ß t)u •

' ' ' aber nach einer Mittagsvorstel -
teimof ; geladenen Güsten , der auch der Dichter

• c - von der Zensur erlaubt worden .

fc
1 ieiiti * ml tn dieser Saison

v »en ^ rrf " Bühnen gegeben wird , an einer
P?1'!« . tf ' ppper , in der er uoch weiter zur alten

ein- „
" t 3>* ' ft . indem er , der auch wiederum

> lNe, -./ ^ Ldicht - r ist , geschlossene Gesangs -
u Dialog abwechseln läßt , also die

1 c [ s neu fw rI 10 f Drat öcö klassischen Sing -
e
^ _

cu belebt . Die Handlung spielt in <Zlo-

i!eiltc Lei Um-
; Der langjährige , hochver -

LcivZi,> berühmten Gewaudhausronzerte
N Arthur Niki s ch , hat dieser Tage

w ^ ifum l -r V '1 ^ nn 5aö musikliebcnöe Leipziger

zen Fühlung mit dem Publikum zu unterhalten .
Tatsache ist , daß die Gewandhauskonzerte in bei -
den Kriegöwintern nicht genügend besucht wur -
den , um die Kosten zu decken. Aber es wirft ein
bezeichnendes Licht auf die musikalischen Verhält -
nisfe der Stadt überhaupt , wenn ihr berühmtester
praktischer Musiker öffentlich zu sagen sich gezwun -
gen sieht , das ; „ein Versagen der aktiven Teil -
nähme des Publikums .in absehbarer Zeit doch
vielleicht verhängnisvolle Folgen haben könnte, "

daß eS „feilt erbauliches Schauspiel wäre , wenn
unser Gewandhaus . . . infolge der Gleichgültig -
keit der Bevölkerung nur ein Scheindasein fristen
müßte, " daß „ein Kulturfaktor wie das Gewand -
Haus -Kouzertinstitut nicht ohne ernsten Schaden
an geistigem Besitzstand preisgegeben werden
kann ."

Frank Wederiud hat eine neue Arbeit vollendet
— eine Tragikomödie . Sie heißt „Der Heber -
fürchte Ii i ch r 6" . Ihre erste Veröffentlichung
erfolgt im Oktoberhest der von deutschen und
österreichischen Künstlern gemeinsam hcrausge -
gebenen Zeitschrift „Die Ernte " .

« Mft und MfienschM .

Der Kougoforscher Sllfred St . Hill Gibbons gk-
fallen . In den Kämpfen an der Somme ist auf
englischer Sute als Oberstleutnant der K o n g o -
'f u r f ch c r Alfred St . Hill «Gibbons gefallen .
Als Führer der von der englischen Regierung zur
Feststellung der geographischen Grenzen und der
Stämmeverteilung ! im afrikanischen Reiche Lewa -
nikas entsandten Expedition entdeckte er 1900 die
£ nette deS Zamöefi .

Shacklctcu in Valparaiso eingeirosjen . AuS Val -
paraifo berichtet Havas : S h a ck l e t o n ist hier ein -
getroffen . Er wurde von den Behörden empkan -
gen . Morgen wird er in Santiago durch den Prä -
fidenten der Republik begrüßt werden .

Rene Profeffore :!. Wie wir erfahren , ist folgen -
den Privatdozenten in Anerkennung ihrer wissen -
schaftlichen Leistungen der Professortitel verliehen
worden : an der Universität Bonn Dr . med ,
Richards Cords ( Augenheilknnde ) , Dr . Walter

Capelle ( Chirurgie ) und Dr . phil , et rcr . pol .
Heinrich M a n st a e d t (Nationalökonomie ) ; an
der Breslau er Universität Dr . Arno
P o e b e l (Orientalische Philologie und altorienta -
liche Geschichte) ? in GrcifSwald Dr . Ludw . Berg -
sträßer (Geschichte) und Dr . Clemens Thaer
( Mathematik ) ; in Halle Dr . Wilhelm Clausen
<Augenheilkunde ) , Dr . Karl Jnsti (Pathologische
Anatomie , allgemeine Pathologie sowie Tropen -
krankheiten ) , Dr . phil . Erich Befchke (Chenne )
und Dr . med . et phil . Arnold Japh a (Zoologie ) ;
in Kiel Dr . Ludwig Bitter (Hmiene ) , Dr .
Werner Runge ( Psychiatrie ) und Dr . Richard
N e ri e n d o r f f (Mathematik ! ; in Marb u r g
Dr . med . Otto Veit ( Anatomie ) . Dr . Wilhelm
G r ü

'
t e r ( Augenheilkunde ) , Dr . Walther B e r b -

l i n g e r (Pathologische ?luatomie ) , Dr . Richard
Hage mann lChirurgie ) und Dr . Alfred
Wegener (Astronomie und Meteorologie ) : in
M ü n st e r i . W . Dr . Aloys T i in p c (Reine und
angewandte Mathematik ) .

Wilhelm Waldeycrs SO. Geburtstag . Der Senior
der Berliner medizinischen Fakultät , Ge -
heimer Obermedizinalrat Professor Dr . med .,
leg . et phil , Wilhelm Waldeyer , Mitglied deS
Herrenhauses , Mitglied und beständiger Sekretär
der preußischen Akademie der Wissenschaften ,
feiert am 0 . Oktober seinen 80. Geburtstag .
Der berühmte Anatom ist am 0 . Oktober 1830 zu
Hehlen a . d . Weser in Brauufchweig geboren ,
studierte iu Güttingen zuerst Mathematik und
Naturwissenschaften , ging aber bald zum Studium
der Medizin über und widmete sich vorzugsweise ,
angezogen durch Jakob Henles Unterricht , der
Anatomie . 1838 bezog er die Universität Greifs¬
wald , wo er unter Budge Assistent am ana -
tomifchen Institut wurde und zugleich die Kliniken
von Bardeleben , Niemeyer und Rühle besuchte .
18v1/t>2 vollendete er seine Studien in Berlin und
bestand das Staats - uud Doktorexamen . Nach
mehrjähriger Assistententätigkeit am phyjiolo -
gischen Institut zu Königsberg i . Pr . unter von
Wiltich und in Breslau bei Heidenhain habilitierte
sich Waldeyer 1831 als Privatdozent , wurde ein
Jahr später Extraordinarius für pathologische

Anatomie und 1807 Ordinarius in Breslau , ging

wie er aus Erfahrung weiß , sehr wohl orientiert
ist, im neuen Hefte der „Deutschen Politik "

. Er
schreibt : Wir haben natürlich das lebhafteste In -
tereffe am Erfolge Deutschlands und daran , daß
seine Feinde , zumal Rußland und England , völ -
lig geschlafen werden . Die Rückwirkung wird
groß sein , wenn sie tüchtige Hiebe erhalten , denn
die Insolenz de ? Briten und der pro B ;°itisch-Amc -
rikauer und ihrer Zeitungen ist unerträglich .
Im gegenwärtigen Slngenblick scheint es , daß
Hughes siegen wird , aber die regierende Partei
kennt keine Skrupel uud wird vor nichts zurück -
schrecken, um da » Spiel zu gewiuneu . Das me
xikanische Problem wird , wie ich glaube , ein
Spielbalt der Politiker bis zur Wahl im Nvvem -
ber bleiben , was dann folgt , wird vom Sieger
abhängen . Die katholische Kirche ist für die
Annexion Mexikoö , wegen der dann gewonnenen
katholischen Stimmen . Die Kapitaltstenpartei
würde wahrscheinlich ein Protektorat vorziehen ,
das gestatten würde , den Reichtum des Landes
und das Volk straflos auszubeuten . Man fürch¬
tet hier auch , daß Japan eines schönen Tages
uubeguem werden könnte , und das würde auf
die Politik Mexiko gegenüber zurückwirken ,
gleichviel , welche Partei gerade am Ruder ist .

Ueber die Folgen , welche die brutale Nieder -
werfuug des irischen Ausstandes und das Blut -
bad in Dublin in Amerika gehabt hat , heißt cS
an einer anderen Stelle desselben Brieses : „Die
Wirkung wird tief und dauerud fein . Für mich
persönlich n»ar der Tod so vieler guter , ernster
und hingebender Männer , die ich persönlich
kannte , ein schwerer Schlag , aber das Opfer , das
sie gebracht haben , ist von unschätzbarem Wert .
Es hat die Iren hier in Amerika aneinander ge-
schlössen wie nie vorher . Es hat den Amerika -
nern gezeigt , daß die Briten noch ebenso brutal
sind , wie sie immer waren , und eine Welle anti -
britischer Empfindung erregt , die auf keine an -
dcre Weise entstehen konnte . Daß die britische
Regierung dies jetzt fühlt , wissen wir . Vor kur -
zem suchte der Jesuit Pater W . den britischen
Botschafter auf . und dieser sagte ihm , daß seine
Regierung ernstlich besorgt sei wegen der Kund -
gebnngen . die überall in den Vereinigten Staa -
ten und in der Presse aus Anlaß der irischen Hin -
richtungen stattgefunden hätten . Der Botschafter
fragte , ob diese Wirkung von Dauer sein werde .
Wie ich höre , sagte Pater W , er werde mit Leu¬
ten sprechen , die in der Lage seien , darüber zu
urteilen . DaS Ergebnis seiner Erkundigungen
war die einmütige Ansicht , daß die Erbitterung
bestimmt in der jetzigen und vielleicht auch iu der
nächsten Zeit andauern werde . Die Stimmung
gegen England ist bitterer und allgemeiner als
je vorher .

"
Die Wahlbewegung .

Nenyork , 1 . Okt . Wilson hielt seine erste
wichtige Wahlrede . Er prophezeite , daß im Falle
des Sieges der R e p u b l i k a n e r Amerika in der
einen oder anderen Form in den e u r o p ä i -
scheu Krieg verwickelt werden würde .

Unter Wilsons Anhängern scheint die SNeiuuug
zu herrschen , daß seine Aussichten sehr gering sind .
Die Wetten stehen im ganzen zwei zu eins gegen
ihn . („ Frkf . Ztg .

")

Letzte Rachrlch?en.
Schweres Bootsunglück .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Bremen , 2. Okt . Ein schweres BootSunglück
hat sich zwischen Vegesack uud Bremen auf
der W eser ereignet . Der etwa 43 Jahre alte Ha -
seumeisterassistent Ludwig He See von hier hatte
mit seinem eigenen Boot mit Frau und drei Kin -
dern eine Segelfahrt weserabwärts unternommen .
Um abends rascher wieder nach Hause zu kommen ,
befestigte er sein Boot an einem weseraufwärts fah -
ratden Schleppzug . Unterwegs riß aber seine
Schleppleine , das Boot geriet vor einen der
Schleppkähne und wurde üb er rannt . Hesee ,
seine F ran , ein S o h n von 13 und die T o ch t e r '

von 10 Jahren ertranken : nur der jüngste
Sohu von » Iahren konnte gerettet werde » .

1872 als o . Professor für normale Anatomie an
die neuorganisierte Universität Straßbnrg und
siedelte 1883 nach Verlin als Nachfolger von
C . B . Reichert über . Hier hat er durch seiue voll -
kommene Neuordnung des anatomischen Unter -
richts seinen Lehrberuf aufs glänzendste erfüllt .
1808/90 bekleidete er das Rektorsamt der Friedrich -
Wilhelms -Univerfität .

Die Akademie der Wissenschaften wählte
Waldeyer als Nachfolger du Bois - Reymonds
zum ständigen Sekretär . Im Januar 1011 wurde
er zum Mitglied deS Herrenhauses auf Lebens -
zeit berufen . Der Gelehrte ist ferner Mitglied
der Akademien der Wissenschaften in Bologna ,
Brüssel , Budapest , Christianin , München , Moskau ,
Paris , Petersburg , Turin , Upsala , Wien u . a .
Bon seinen Werken seien genannt : „Eierstock und
Ei "

( 1870) , „Atlas der menschlichen und tierischen
Haare , sowie der ähnlichen Fafergebilde " ( 1884) ,
„Wie soll man Anatomie lehren und lernen ?"
Ü884 ) , „Medianschnitt einer Hochschwangeren bei
Steißlage des Fötus "

( 1880) , „Gorillarückenmark "
(1880) , „Beiträge zur Anatomie der männlichen
Harnröhre "

( 1809) , „Beitrage zur Kenntnis der
Lage der weiblichen Beckenorgane " ( 1802) , „lieber
Aufgaben und Stellung unserer Universitäten seit
der Neugniudung deS Deutschen Reiches "

( 1898) ,
„Das Becken "

( 1898) , „Zur Geschichte des ana -
tomischen Unterrichts in Berlin " ( 189!)) , „Die
Bildnisse Friedrichs des Großen " ( 1900) , „Die
Kolon -Nischen " ( 1902) . .

Personalien . Im Alter von 03 Iahren ist der
Honorarprofessor der Staatswissenschaften an der
Berliner Technischen Hochschule , Dr . Otto
Warschau . er , gestorben . — Zum Direktor der
Akademie der bildenden Künste in Stuttgart
ist für die Studienjahre 1010/17 und 1917/18 der
Professor für Malerei (Komponierschule ) , Adolf
Hützel , ernannt worden . — Bon der Kaiserlichen
Leopoldinisch -Karolinischen deutschen Akademie
der Naturforscher in H alle ist der Professor der
Zoologie an der Technischen Hochschule zu
Kar lS . r uli e , Dr . Reinhard D emo l l , als
Mitglied aufgenommen worden .
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Versonalveröuderuvgen im Dereiche Oes
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen nud Versetzungen .
Befördert : zum Oberleutnant : öen Leutnant der

Reserve : ^ Hänlein d . Jns .-Ncgts . Nr . 112 (Mann -
heim ) , jetzt im Rcs .-Jns .Megt . Nr . 110; zum Leut¬
nant der Reserve : den Vizewachtmeister : ^ Schopp
lFreiburg ) im Nes -̂ Feldart ^ Regt . Nr . 28,' zum
Oberleutnant : den Leutnant der Reserve : 5Maaß
d . Feldart .°RegtA . Nr . 78 (II Hamburg ) , jetzt in der
2. Ers .-Abt . d. Feldart .-Regts . Nr . 80.

Befördert : -̂ Felömann , Unteroffizier >« Inf .-
Regt . Nr . 142, zum Fähnrich .

Der Abschied bewilligt : H- Lühnmnn , Ci ^ ft d.
Res . d . Drag .-Regfs . Nr . 21 (II Hamburg ) .

Befördert : zu Fähnrichen : die Unteroffiziere :
-«- Arnold im Jnf .-Regt . Nr . 112, 5Knappstein ,

-»- Zimmermann im Jnf .-Regt . Nr . 114, — alle drei
jetzt im 1 . Erf .-B . d. gen . Regtr . ; zu Leutnants d .
Reserve : den Vizefeldwebel : -»-Schulz ( Walter )
(III Berlin ) im Gren .-R . Nr . 110, dieses Regts .,
die Vizewachtmeister : -«-Schmidt (Karl ) (I Ham -
bürg ) im Res .-Feldart .-R . Nr . 66 ; -«-Kleiber ,
-«- Barnasch ( VI Berlin ) , -«-Schürmann (Jülich ) ,
-«- Nagel (l Darmstadt ) , -«- Großpietsch ( II Hanno -
ver ) , 5 Biermann ( I Bremen ) i? i Res .-Feldart .-
Regt . Nr . 50 ; -«- von den Steinen , Lt. d . Res . des
Feldart .-Regts . Nr . 14 (II Düsseldorf ) , aus d.
Heere ausgeschieden und bei d . Res .-Offizieren d .
Mar .-Jnf . angestellt .

Befördert zum Leutnant der Reserve : den Vize -
Wachtmeister : * 3Bild (Freiburg ) in der Geb . - Kan -
Battr . 9.

Beamte der Militärverwaltung .
4-Plesch , Ob .-ZaHlmstr . vom 2. Batl . Jnf .°Regts .

Nr . III , jetzt beim 2. Ers .-Batl . genannten Regi¬

ments , auf seinen Antrag zum 1 . Oktober 1916 mit
Pension in den Ruhestand versetzt .

Versonalnachrichlen aus dem
Ober-VostdireMonsbezirk Karlsruhe .

Verliehen : der Charakter als RcchnunsSrat dem
Oberi -Postkassenkassier August -«-Einwächter in
Karlsruhe .

Ernannt : zum Ober - Postassistenten : der Postassi -
ftent Wilhelm -«- Herrmann in Karlsruhe ; zum
Ober -Telegraphenassistenten : der Telegraphenassi -
stent Joseph -«-Hock in Mannheim .

Etaünäßig angestellt : die Postassistenten : Ste -
phan -«-Droll aus Kuppenheim in Achern , Karl
-«- Edel aus Kehl in Mannheim , Gottlob -«- Wieland
in Pforzheim .

Versetzt : der Postverwalter : Karl -«-Kuhn von
Külsheim nach Buchen .

In den Ruhestand treten : der Postdirektor :
lius 5Billmaier in Baden -Baden , der Postmeister :
Johann -«- Bohrmann i» Oberkirch , der Ober - Pcw
sekretär : Otto -«- Gehricke in Mannheim , der
sekretär : Georg -«- Jost in Mosbach , der Telegra -

phensekretär : Karl ^ Walter in Mannheim .
Freiwillig ausgeschieden ( auf Ansuchen ) : die Te>

legraphengehilfin : Anna -«- Weis in Mannheim .
Gefallen : der Postgehilfe : Friedrich -«- Rüding ^

in Karlsruhe .

Bmii
Fußball . Der F . C . Phönix gewann vo^

gestern gegen den Karlsruher Fußball /
verein nach schönem überlegenem Spiel
6 : 0 Toren .

Kapitalien
300 Mark gegen gute Sicher -

heit , Zinsen und monatliche
Rückzahlung von 50 Mk . ges.
Angebote unt . Nr . 994 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wrlor(mu §efimden
Verloren .

Von einem Jungen zwnch
Karl - Friedrichstr . und Fried
richspl . um V. II Uhr heute
morgen ein weißes Couvert
mit 02 Mk . Jnh . Abzug , aus
dem Fundbüro .

Wisch.

Sähe BeloMw !
Schwarze gestrickte Jacke ,

Sonntag nachmittag beim
Pilzsuchen im Walde zwischen
Ettlingen und Spessart ver -
loren . Nachricht erbeten : West -
endstras -.e 07 , 2. Stock .

^Verkäufe
Accker , auch zu Gartenland

geeignet , in nächst . Nähe vom
Rheinhafen bill . zu Verl . Nä -
heres Geibelstr 12, Sinterb .

Saud . Betten , Nachttische ,
Kommode , Tisch , Stuhl , pol .
Schränke , Paneelbr „ Uhr , ver -
schieden« Spiegel , Kinderbett ,
Küchenschr ., Ziertisch , alles
billig . An - u . Verkaus Schuster ,
Ludwia - Wilhelmstraße

Achtung !
:n Hos " , bei der EilgutsAm „ Grünen

DienStag , den 3 . Okt . ,
früh 8 Uhr ab , ein
passend , samt Kästen billig abgegeben .

Notheis <fc Griesinger . Telephon 1928 und 5635 .

guthalle , werden von

BuMoa » et, ä?ÄÄ

Türschließer,
n beste Fabr . , in ieb . Preis¬
lage . stets a . Lag . , zu j . Türe
u Tor pass., tr>. gelief , und
mont . , ebenso w . ält . Schließ ,
nachgesehen u . repariert i. ö -
Schlosserei , Bliracrstraße 9.

Neberzieher ,
gut erhalt .,mitlelaröße,billigst
abzugeben : Krieaitr . 122 . 4. St .iean

raueö Kostüm , Gr . 44, u.
schwarze Jacke billig zu ver-
kaufen : Ptiilivvstr . 7 , parterre .Ptnlippstr .

2 gutcrhlllt ., weingrüne , ovale
Laaersiisser , 1400Liter haltend ,
billia üu verkaufen . Karlstr . 22.

Gut erhaltene

Wagendecken
kaufen sofort .

Markstahler & Barth ,
Bau - und Möbelfabrik ,

Karlstrake 07 .

MUMMWö
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
S . Hischmann , Möbelgeschäft ,
.̂ äbrinaerstraße 29.

MWUKU
gut erhaltene , 14 Stück , von
1—6 Ztr . Inhalt , ebenso ein
schmiedeis . Wandschild , 2 m
lang , 70 cm hoch , billigst zu
verkaufen :
Neue Anlagestr . 50 in Bulach

bei Mathias 3:una .

billig zu verkaufen .
Feine Waschkommode mit

Spiegelaufsatz , dazu passende
Nachttische,kompl . reines Bett ,
bess . Fauieuils mit und ohne

Pluichj
Wasch !
bequemer »schlafdiwan ^ Flur >
garderobe , Etagere , Schirm -
u . Kleiderständer , feine Kon -
sole , große Spiegel , Schneider -

tisch. Pfeilerrommödchen ,
Spieliilch , Flaschenschrank ,

Eimer , Christoslebesteck . Leh-
mann , Kriegstratze 04,2 . Stock .
An - und Verkauf .

Tapeten
für Zimmer , TrevvenhauS ,
Gänge , Socke ! billig zu ver -
kaufen . Bordüren f .ir Oben
gratis . Günstige Gelegenheit
für Hausbesitzer , Brauereien ,
Bauunternehmer : Friedrichs -

lav 9 . An » und Verkau
caer , Televlion Zl 1 « .

Dachshund
sehr anhänguch , vlllia abzu -

eben : Ronecker,Waldstr . Löll ,
int erHaus .

v >

Ä Betten ,
2 nußbauinpolicrte hochhäupt .
Bettstellen , 2 Röste , 2 dreiteil .
Matratzen , 2 Polster , Ai 180,
Nachttische m . Marmorplatten ,
Waschkommode mit Marmor -
platten , Epiepelschränke mit
Kristallglas billig zu verkauf .

M . Kahn . Möbelhaus ,
22 Waldstraße 22.

Möbel . 1 Schlafzimmer ,
1 Büffet in Eichen , 1 polierte
Komm , sowie 1 Hobelbank sind'ort sehr billig zu verkauf >

rl - Wilhelmstraße28 , Qu
bau . Anzusehen von 3 bis

chfl

sofort sehr billig zu verkaufen :
Karl -Wilhelmstraße 28, Quer

6 Uhr nachmittags .
Zu verk . 1 gebr ., eis ., noch

gut erh . Kinderbettstelle . Zu
erfragen Ettlingerstr . 43 II ,

Ladeneinrichtung .
Schöner Ladentisch , großer

Warenschaft u . GlaSschrank
per sofort zu verkaufen .

Fr . Bctsch, Kaiserstr . 187.
Gebr. Sassenslhrank

groß , Fabrikat Danb , Seidel -
verg billigst zu verkaufen . An -
geböte unter Str . 1003 in »
Tagblattb üro er beten .

Billig zu verkaufen
'

2 -Violine .
Sofienstras ^e 49 III

M ?
° Nähmaschwe

umständehalber billig zu ver -
kaufen : Schübenstraße K IL

Hilf
äußerst billig

,— abzugeben :
S chillerNrakie 37 IV .

Kochherd
billig zu verkaufen : Amalien
s-raße 43 .

TanletTittFÄT
viereckiges Modell Nr . 64 ,
180 odin Heizkraft , neu berge -
richtet , garantiert fehlerfrei ,
ist um die Hälfte deS Ankaufs -
» reiieS zu verkaufen : Sosien -
strafie 118/1 . Älock .EtoamraTTMseä
und Badeeinrichtungsgegt -n»
stände , gr . Auswahl , billigste
Preise : Adlerstruije 4 'Preise : Adle rstra ^ e 44 ."
faia - iisd Äeiiel

in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a.
Lager , sowie verzinkte Ein -
sähe als Ers . f . d . kupfernen :
Schlosserei . Bürgerstraße 9.
Einige Beleuchtungskörper
für Gas u . Elektr ., einfache
Gaskocher zu herabgesetzten
Preisen zu verkaufen :

Kais»>M» »w! M)0, I .

^ öiermaun (männlich )
schönes Tier , gut gezogen , eig -
net sich zu allem , fängt auch
Ratten u . Mäuse , tausche geg .
jungen reinen Schnauzer oder

ebe billig ab : Friedrich Abt ,
Laldstraße 4.

fföäufgesuche
Wertpapiere

aller Art ; Ankauf u . Verkauf
durch August Schmitt , Bank -
kommission , Karlsruhe , Hirsch -
straße 43 , Telephon LI 17 .

Sehr guterh . Mantel oder
Ulster f . lüjähr . zu kauf . g. Ang .
unt . Nr . 988 ins Tagblattbüro .

. r. 8jähr .
und Deck¬

bett von Kriegswitwe zu kauf.
t . Angebote mit Preis

unt . Nr . ins Taablattbüro .

l !» l , Kaff
" '

kostüm , Mantel , Teppiche und
Koffer . Angboie unt . Nr . 1000
ins Taablattbüro erbeten .

Hcrremlmbang . dunkel , gut
erb . , für mittl . Fig . , zu kaufen
ges . Angeb . m . Preisang . unt
Nr . 993 ins Taqblattbüro erb

Zu kaufen ge >ucht, nur von
Privat , 1 D «men « ant »l, gut
erh ., f. gr . Figur , wenn auch
nicht modern . Ängeb . unter
Nr . 999 ins Taablattbüro erb .

Ich suche f . einen Knaben v .
^ Jahren u . 2 Mädchen v . 10
bis 13 Jahren aetr . Kleider .
Angeb . unt . Nr . 995 ins Tag -
blattbüro erbete- — * SfäV ?Wes ? iteraU »raefchichte ,

II . Teil , zu kaufen
m

~ " in .aesucht : ^ ofientooBe 49J
Zu kauf . gel . ll . gelir . Ö)iiZu kauf . ges. kl . gebr . Gas -

ziehl « mpe ( Auerbrenner >. Anz
u . N r . 99t> ins Tagblattb . er >

Gedr . Zjetzhsrmsnika
zukauf . ges . Angeb . m . PreiS '
ang . unt . Nr . 1001 i . Tagblb

Kaufe fortwähr , gute Bett .,
einz . Matratzen sowie Möbel
aller Art gegen gute Preise .
Angebote an Lehm « nn , Krieg -
straße 04, An - und Verkaufs

Puvvenwagen mit Gummi -
rädern zumaß . Preis z . kaufen
aesucht : Scken ' elslr . 50,5 . StleiufUt : « cvencmr . a . ^ t .

Altertümer
aller Art , sowie Silber kauft
und zahlt die höchsten Preise
das « n- und Verkaufsgefchäft

Neukam ,
Friedrichsplatz 7 und

Lammstr . 0 im Ho f . Tel . 3646.

^ Kaufe £
jeden Posten getragene

Schuhe n . Skiefel
wenn auch reparaturbedürfg

Weintranb
52 Srouenstr . etk T «l . 3747 .

Ich kauf ®
fortwähr , getrag . Herrenklei -
der , Stiefel , Uhren , Silber
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,
weil das größte Geschüft , die
höchsten Preise . Gest . Ange -
böte erbitt . erstes u . größtes

An - und Berkaufsgeschäft
Markgrafen -

straße 22.
Telephon 2015 .

Unterricht *
ür 2 Knaben von 11 und
ahren Herr od . Dame ge-

sucht zur Beaufsichtigung der
Schulaufgaben . Näheres bei
G . Eliret , Kriegstraße 90.

— ; Grobherzogllches Hoslhealer (—
• Dienstag , 8 . Oktober . 6 . Vorst , d . Abt . C (graue Kart .) :
: Zum erstenmal : :

Die lvin ^ erbraut .

; Operette in 3 Akten von Leo Stein u . Julius Wilhelm . :
: Musik v . Ostar Nedbal . Musikalische Leitung : Wilhelm :
: Schwevve . Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen : -
' Gras Milan Mikoliü
: Gras Ätikola Miloliü , dessen Sohn
: Gräfin Sofija Mikoli6 , Milans
- Mutter
: Baron Bogdan Lukovaa
: Franjo Soeüak , Südfrüchtehandler
- aus Gottschee . . . . . . . . .
: Julia Lella , Schauspielerin . . .
: Lisa Müller . . .
; Mizzi Müller , Primaballenna a .D . ,
: Lisas Mutter . .
: Ivoniinir Slavko , Dichter . . . .
: Jermenski , Theaterdiretwr . . . .
: Nessy Ätarko , Soubrette .
: Kvirin , Haushosmeister bei Baron
: Bogdan
: Trübe Lenz . . . . . . . . . . .
: Titus Mälzer , Souffleur a . D . . .
: Ein Diener
• Anfang : 7 Uhr Kassenönn . \ 7 .
: Balkon : I Abt . M 6 .— Sperrsitz :

Hans Bussard . i
Hans 5kraus .

Marie Genter . i
H . Neugebauer . :

Paul Müller .
Marie von Ernst .
Johanna Diayer .

M . Mosel -Tomschit . ^
Max Schneider
Paul Gem m ecke
Lisa Studt .

i>rilz Hancke .
Hedwig Holm .
Oskar Hugelmann .
Heinrich Blank .
Ende : geg . 10 Ubr .
I Wt M 4 .50 usw .

E. ülaitesr
Amalienstraße 31

vom Urlaub zurück .
Sprechstunde nur 2—3 Uhr.

MWWlAi !
in allen Fächern , auch Fran «
zösisch und Ueberw . d . Haus -
ausg . , ert . ja . Lehrerin : So -
fienstrahe 49 III .

Verschiedenes

AUS wird in gute Pflege
gegeben . Zu erfr .

Adlerftr sze 15 , 4 . Stock .

Svielvlan : a>) In Karlsruhe :
Do . , 5 . Okt . . 7 Ubr . B ö . »Der gehörnte Siegiried " uiro .
,i?r ., 6 . Ott . , 7 Mir . A 7 . »D .is DreimäderttiauS " .
Sa . , 7 . Ott . , ' -7 Ucir. ü 7 . „ Don ÄarloS "
So . , 8 . Ott . , nachmitt 2 Uhr . 3 . Sonderoorn . „Herr¬

schaftlicher Diener gesucht " ^
Iloends 0 Ubr , A ö . „ ^ annhäuser " .

Bio . , 9 . Okt . , 7 Uhr . C 8 . »Roöert uiid Bertram " .
d > In Badeti - Baden :

Mitt . , 4 . Okt ., 7 Ubr . ö . Sondervorst „ Die Winzer -
braut " .

Wiecierber ; inn cler re ^ e '
mäiZiZen

Tufn8tiinden .
Männerabfeä ung : Montag , den . Ok¬

iober , 8 Uhr abends .
FrauenaMei .' u q : Mittwoci , de 4 . Ok -

lobei . 8 Ulli abends

Neuanmelsfu gen in tler Turnhalle .

im i ■ i ■ ■ ■ ■ iiin iiiiii Iiiiiiiiiiii ml um
mmtmm &ms mmm *

Spiegel - '
Schränke , Büffets, W&

rTische und Schreibtische
Vertikos , Diwane

Federbetten , Bilder
gut und billig

H . Karrer
Phllippstraßo

Seifen - Ersatz , der beste Er -
sah für Seife , 3 St . 1 M , bei
Irrctu PH. Ncdinger , Beiert¬
heim, . Cäciliastrave 16.

Fassonieren von

Damenhüleu
nach neuesten vornehmen
Formen in groß . Auswahl
jk2 .— 6i5jK3 .—. Tadel-
lose Ausführung , rasche
Bedienung . Garnieren flott
und kleidsam . Lalimann ,
Kaiserstraste 235 , III .

Herdschiffe
in vielen Größen , in weiß u .
farbig , emailliert , empfiehlt

A. Rosenberger ,
Eisenhandlung , Marienstr . 32.

Telephon 875.
Ter linitt KmtschnMr

3ofef Ilüojen
ist wieder hier und empfiehlt
sich im Einschneiden von Kraut
und Ritben . Bestellungen
werden entgegennommen bei
Hrn . G . Bölkle , Feinbäckerei ,
Blumenstr . 26, sowie im Gast¬
haus zu den „Drei Königen ' ' ,
Ecke Kreuz - u . Hebelstratze .

Kar^ruiüf

Slezak

WzMlM Senil MlsMe.
>g Uhr abeuds Stammtisch Krokodil (vierlskch.

L . V .

— Wiederbeginn der regeimäOigen
A Proben

Donnerstag , 5 . Oktober ,
abends 5,i9 i . hr ,

1841 im Vereinslokal
Wir bitten unsere Herren Sänger um pünkt¬

liches und vollzähliges Erscheinen .
Da in den nächsten Tagen Liebesgaben an unsere

im Felde stehenden Mitglieder und deren Söhne ab¬
gesandt werden , so bitten wir unsere verehrten Mit¬
glieder etwaige NeuanmelcJungen od . Veränderunge "
von Feldadressen dem Vorstand schriftlich zugehen
lassen zu wollen . Der Vorstand .

CöSosseumi
Kapellmeister : Direktion : Buhnenleitung :

Alois Waldes . ISust . Kiefer . Artur Götz .

Spezialitäten - Programm
vom 1 . bis 15 . Oktober .

Das Tiroler Handschuh-
BCrawattengeschäft

H. Bodmer
befindet sich jetzt

Raiserstraße 112.
Günstige Kaufgelegenheit in

Pelz - Waren
Dameft &else und Staffen

32 nur Zirkel 32 , 1 Treppe hoch ,
im Hause der Fahrradhandlung .

Lissy Wissmann Ernest-Truppe
Sängerin Erstklassig . Drahtseil Akt J

Carl Pauiy E- las -tos Trio
Tierstimmen -Nachahmer Gelenkigkeitskünstler

und Kunstpfeifer

Tanzdichtungen
von

Lotte „ Kote HoU
Heinz Ehnle Käthi Pohl

liMtcio M« e.
Unter dnn
Pr»telwrat

S .Jl .©. des
öto55ec

Samstaa . den 7. Okt^
81/« Ubr

BiJWBüerfiBia :««
Vereinslokal :

MMm, Amslicilstr. Us.
Der B » » staud .

! SNeu eingetroffen ! !
Ohne Bezugsschein erhältlich :

. Kunstseidene Jacken von 15 — 32 lYIk . ,
tcunstseidone Shawls von 2 .50 — 11 .— Mk.
Seide - , Uiiffon - , Tüll - , Spachtel - u . Voile -
Stoffe . Schweizer Stickereien und Hand¬
arbelt : Klöppel , Spitzen zu alten Preisen .

Ausserdem ein Posten Puppen !

Bindefelds Gelegenheitskäufe
jgpf

" KaiserstraSe 38 .

südd . Komiker Fangspiele in höchster j
Vollendung

Margit u> Lehner Lichtspiele
humoristischer Akt U- Boot „Deutschland"

Einlaß 7 Uhr . Anlang 8 Uhr . Ende lO 1^ Uhr .

it

Streichfertige
Oelfarben und Lackfarben
Fußbodenlacke , Anstreicherartikel

empfiehlt

Farbengeschäft Waldstr . 15. Tel . 2849.

„
Hella Mojo

gastiert ab Mittwoch im

Residenz- Theater
Waldstraße .
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Die WelWssahrl nach dem Kriege .

i.
England will , so verkünden Londoner Blätter ,

den Wiederaufbau der Handelsflotten seiner Ver -
bürdeten organisieren und leiten . Im Dezember
soll zu diesem Zwecke eine besondere Zusammen --
wnst in Paris stattfinden . Die Ziele der Verein -
varungen , die man in der französischen Hauptstadt
treffen will , sollen zwei Hauptprogrammpunkte um-
lassen. Einmal den Wiederaufbau der Handels -
flotten der Entente unter Leitung und unter finan -
Zieller Unterstützung von England , dann aber auch
Aufnahme des Kampfes gegen die Sandelsschisfahrt

Zentralmächte . England will also seinen Ver-
bündeten Geld für den Wiederaufbau ihrer San --
oelsfchifsahrt auf ihren eigenen Werften liefern ,

will außerdem seine eigenen Wersten Frank -
Wtf) , Rußland und Italien zur Verfügung stellen ,
«uif den ersten Blick scheint es so , als ob England ,

wahrend des Krieges diewirtschaftlicheHilflosig-
knt seiner Verbündeten weidlich ausgenutzt hat , in
oieser Frage uneigennützig handeln will . In Wirk-
uchkeit verfolgt aber Großbritannien mit diesem
Erschlage seine eigenen selbstischen Pläne . Eng -
«tnd erstrebt eine Kontrolle über die Handelsschiff-
tahrt Frankreichs , Rußlands und Italiens . Es
tvlll auf diese Weise zweifellos den Einfluß der
Neutralen Schiffahrt , die während des Krieges auf-
geblüht ist, zurückdrängen , es will bei der kommen-

Regelung der Fracht fragen in der Weltschiff -
!?vn mit seinen Bundesgenossen geschlossen gegen-
Uber der neutralen Schiffahrt austreten können .

Der Hauptgrund ist aber die Furchtvor der
putschen Handelsschiffahrt . Großbri¬
tannien weiß, daß seine eigene Tonnage durch Tor -
vedierung einen Verlust von über zwei Millionen
gönnen erlitten hat , es weiß auch , daß Deutsch-
^ nd am Ende des Krieges mit einer Handelsflotte
erscheinen wird , die durch die während des Krieges
^ genommenen Neubauten größer sein wird , als

dem Kriege , selbst wenn man alle beschlagnahm--
& Schisse in Wzug bringt . Auf den deutschen
Arsten sind während des Krieges die größten
^affagierdampfer und die größten Frachtschiffe , die

Welt je gesehen, erbaut worden . Seine eigene
Einbuße an Schiffsraum will England dadurch
Usgleichen,, daß es die Oberhand Wer die Handels --
uotten seiner Verbündeten erlangt . England rech-
?.if außerdem mit einem Konkurrenzkampf gegen
Le noiöamerikanifche und die japanische Handels -

' iie önrch die fieberhafte Arbeit auf dennord -
"weiikanifchen und den japanischen Schiffswersten
. ach bxm Kriege eine Rolle ans dem Weltmärkte
fielen dürften . Für den kommenden Konkurrenz -
^ Utpf auf dem SchiffahrtsnWeltmarkte will sich
England durch eine Kartellierung mit der Handels -
Anfahrt Frankreichs » Rußlands und Italiens

.D ' e sehr England die Konkurrenz der amerika-
Alchen und japanischen Schiffahrt fürchtet, das geht

gelegentlichen Andeutungen englischer Blätter
?ervor. So führte vor kurzem das bekannte Lon¬
doner Schiffahrts -Fachblatt „Fairplay " folgendes

„Der Schiffbau in den Bereinigten Staaten
Japan macht große Fortschritte . In Amerika"rfteöcn überall an der Küste neue Schiffswersten .

früher gar nichts mit Schiffen zu tun
j^tlen , kommen jetzt infolge der hohen Gewinne
•
J -Versuchung, Reeder zu werden . Nattirlich nut -

die Arbeiter die große Nachfrage aus und
x^ rn sich Lohnerhöhungen . Auch in Japan sind

Löhne gestiegen , aber die Löhne in der Zeit vor
Krieg waren so gering , daß die Lvhnzahlrrn-

?!? ' die beim Bau eines Dampfers in Betracht
^ »>uien, jetzt selbst beträchtlich niedriger sind als
, . M ' gen , die vor zwei Jahren in England be-
so» wurden . Freilich ist auch die Körperkrast des

panischen Arbeiters nicht mit der des engRfch .cn
Ungleichen, aber die Benutzung von Maschinen' Bt den Japaner über diese Schwierigkeiten hin-

&ti? • m,en . Die japanischen Schiffswerften wer-
" en nächsten Jahre so viele Schiffe liefern kön-

' daß allein eine einzige Gesellschaft von jetzt

bis Ende nächsten Jahres 20 bis 25 Dampfer zwi>
scheu 9000 und 12 000 Tonnen vom Stapel lassen
kann ."

Aber auch das Emporblühen der skandinavischen
und der holländischen Schisfahrt bereitet den Eng-
ländern schwere Sorgen . Der Vater des englischen
HandelAministers , Sir Walter Runcimmr , einer
der größten englischen Schiffsreeder , erklärte vor
einiger Zeit , daß die Hauptkonrurrens für die bri -
tische Handelsmarine nicht von der deutschen , son-
dorn von der neutralen Schiffahrt kommen werde.
Die Engländer erkennen diese Gefahr , aber sie
vermögen während des Krieges nicht dagegen an-
zukämpsen, weil sie die neutrale Schiffahrt not-
wendig brauchen. Sind doch 60 bis 70 Prozent der
englischen Handelsschiffahrt von der Admiralität
für Kriegszwecke reguiriert . Wie eifersüchtig aber
England jede Errichtung neuer Schiffahrtslinien
durch eine neutrale Gesellschaft verfolgt , geht aus
nachstehender Aeußerung der „Times " Hervor. Das
englische Blatt schrieb : „Die Schwedische Südafrika -
Linie hat jüngst einen neuen Dienst zwischen Cal-
cutta , den Vereinigten Staaten und Schweden ein-
gerichtet? diese Linie hatte ohne den Beistand der
Firma Gebrüder Ralli nicht zustande kommen kön-
nen . Es ist kein Geheimnis , daß die volle Tättgkeit
der britischen Schiffslinien während der letzten
zwei Jahre infolge der Reqmrierung durch die
Regierung geschmälert wurde , und es steht natür -
lich der genannten Firma frei , auf neutralen Schis-
fett zu verfrachten» aber sowohl unfere Kaufleute
wie unsere Reeder fühlen , daß es möglicherweise
nicht die Absicht ist, die Linie mit Kriegsschluß ein-
gehen zu lassen » und — unserer Auffassung nach —
wird sich keine rein britische Firma stir berechtigt
halten , die Linie alsdann durch ihre Kundschaft zu
unterstützen."

n .
Die englischen SchifsahrtSforgen hängen in der

Hauptsache mit der Erkenntnis zusammen , daß
Großbritannien durch den Krieg daran gehindert
wird , ausreichenden Schisss-erfatz zu beschaffen. In
seinem letzten Monatsbericht führte der Sekretär
der Vereinigung , der englischen Kesselschmiede und
Eisenschiffswerften das Folgende aus : „In unse¬
rem größten Schiffsbau bezirk wurden während sie-
ben Monaten im ganzen 74 785 Tonnen Schiffs-
ranm hergestellt. Dies ist weniger als die Häkste
der Neubanten in dem entsprechenden Zeitabschnitt
des Jahres vorher und weniger als ein Fünftel
im Vergleich zu demselben Zeitabschnitt im Jahre
1913. Deutschland betreibt mit Effer den Bau einer
großen Flotte von Handelsschiffen aller Größen ,
von 13 000 bis 50 000 Tonnen . Sofern wir nicht
Mittel und Wege finden können , die Herstellung
von Handelsschiffen zu beschleunigen, so werden
wir bei Friedensschluß sehr stark im Nachteil sein ,
und die Meere werden von neuem dem Handel der
Mittelmächte offen stehen ." Der Grnnd für die ge -
ringe Tättgkeit des englffchen Handelsschiffsbaues
ist in dem Mangel an geschulten Arbeitern und an
Schiffsblechen zu suchen . England hat eben zu
viel Arbeiter in das Heer eingestellt , außerdem
legte es im ersten Teil des Krieges den Haupt -
druck auf den Bau von Kriegsschiffen. So ist es
gekommen, daß die Engländer nicht im entfernte -
sten in die Lage kamen , den durch Torpediernngen
verursachten schweren Verlust an Handelsionnage
auszugleichen .

Aber auch die Verbündeten Englands mußten
während des Krieges darauf verzichten, ihre Ver -
luste an Handelstonnage auch nur einigermaßen
wieder einzuholen Wenn schon England die not-
wendige Zahl an Arbeitern und die nötigen Roh-
flösse für die Schiffswerften fehlen , so kann man
sich vorstellen , wie ungünstig die Dinge in Frank -
reich liegen. Der französische Marineminister hat
vor einiger Zeit die Mitglieder des Schiffsbau er-
syndikates empfangen und ihnen die beschleunigte
Wiederaufnahme von Schiffsneubauten ans Herz
gelegt. Er hat auch Verhandlungen mit England
geführt , um den stanzösischen Werften die nötigen
Rohstoffe zu verschaffen. Aber es fehlt an Arbeits -
kräften , obwohl der Kricgsminister das Berfpre -

chen gegeben hat , eine größere Anzahl von Schiffs-
arbeitern freizugeben . In Wirklichkeit ist aber
nichts geschehen , und in dem französischen Blatte
„Rappel " hieß es kürzlich: „Man soll uns nicht im-
mer die Wiedereröffnung unserer Werften ver-
sprechen , man soll sie wirklich wieder aufmachen.
Der Krieg hat uns nicht nur unsere glänzende
Jmprovifationisgabe offenbart , sondern leider Got¬
tes auch unfere Sorglosigkeit und als Hauptfehler
deu absoluten Mangel an Vorbereitung . Jetzt
gehen auch den Verbündetsten ' die Augen auf : ler-
nen wir also aus der Lektion und verschieben wir
die dringende Aufgabe , nnsere Handelsflotte wieder
aufzubauen , nicht auf morgen : morgen wäre zu
spät." Italien macht verzweifelte Anstrengungen ,
uiu eine Vermehrung seiner Handelsflotte zu er-
reichen. Die Regierung hat für alle im Ausland
gekauften Schffse eine dreijährige , für auf italieni -
scheu Werften erbauten Handelsschiffe eine vier -
jährige Steuerfreiheit bewilligt , außerdem können
die Rohstoffe für die Schiffsbauten zollfrei einge-
führt werden und schließlich gewährt die Regierung
noch einen erheblichen Bauzufchust. Aber das alles
hat nichts gefruchtet und die italienischen Handels -
schiffSwerften liegen verödet .

Die deutsche Großschissahrt ist inzwischen nicht
müßig gewesen Ueberall sind neue große Damp -
fer irrt Bau und der größte Frachtdampfer und das
größte Paffagierfchfff der Welt sind während des
Krieges auf deutschen Wersten fertig gestellt wor¬
den. Für die deutsche HandelKschiffahrt wird es
bei dem kommenden Schiffahrtskampfe von Bedeu¬
tung sein , daß sie nur über erstklassiges Material
versügt , während das gewaltige Emporschnellen
der Frachtraten im Kriege viele ausländische Ree-
dereien dazu veranlasste , mangelhafte Schiffe zu
Rekordpreisen zu erwerben . Diese minderwertigen
Schiffe werden nach der Wiederkehr einigermaßen
normaler Frachtraten eine schwere Last für die
ausländischen Reedereien sein . Das Reich hat die
notwendigen Mittel zum schnellen Wiederaufbau
der deutschen Handelsflotte bereitwillig zur Ver -
fügung gestellt. Außerdem haben sich eine Anzahl
maßgebender Großindustrieller , die sehr kapital-
kräftig sind , so besonders Thyssen und Stiunes ,
dem Schiffsbau zugewandt . Alle Voraussetzungen
dafür , daß die deutsche Großsdriffahrt und der deut¬
sche Schiffsbau wieder ihre alte Stellung auf dem
Weltmarkte erringen werden , sind gegeben. Der
Hanseatengeist der deutschen Schiffahrt sieht dem
kommenden Kampfe mit Ruhe und Vertrauen ent-
gegen .

Die „Trawler" oder englischen Fisch-
dampfet.

Wenn unsere Admiralität meldet : ein U-Boot
habe so und so viele „Trawler " versenkt, denkt
mancher : Wehrlose Fischerboote! Zweifelhaftes
Heldenstück!" In Wirklichkeit handelt es sich um
nichts geringeres , als um Kampf mit den gefähr -
lichsten Gegnern , auf die die Engländer in ihrem
Schrecken vor unseru ihnen so fatalen Tauch-
booten ihre beste Hoffnung gesetzt haben .

Nicht weniger als zwei Tausend solche „Fischer-
boote" mit je 20 Mann Besatzung oder 40 000 See -
lenten sind zu diesem BeHufe ausgerüstet und in
die königl . Marine eingestellt worden , die als
,Machtschine"

(Patrol ) Dienst tun . Jedes dieser
kleinen flinken Dampfboote ist mit einem Geschütz
ausgerüstet . Sie werden zu „Flottillen " zu-
sammengestellt. Ein jedes Boot hat seine Nummer
und nimmt eine entsprechende Stelle in der Reihe
ein . Das leitende Boot ist mit drahtloser Tele -
graphie ausgestattet und wird von einem See -
mann befehligt , der zu einem „Leutnant " ernannt
worden ist.

Diese Flottillen dienen zunächst als Begleitung
von Kauffahrteischiffen , um sie vor U-Booten und
Minen zu schützen . Der größere Teil befindet
sich auf hoher See Tag und Nacht auf Wache , um
jederart Ausschau zu halten , insbesondere aber
nach U-Booten . Ihre Aufmerksamkeit ist am ge¬

spanntesten in der Morgen - und Wend -Dämme -
rung , als denn auch ihre gedämpften Lichter dem
Tauchboot wahrnehmbar sind , tvährend dessen
Periskop , um Umschau zu halten , nur wenige
Zoll über der Wasserfläche vorzuragen braucht
und also kaum sichtbar wird . Da muß auch das
geübteste Seemannsauge das Fernglas zu Hilfe
nehmen . Wird ein solches kaum vorragendes
Periskop bei leidlich stiller See in geringer Ferne
noch rechtzeitig erblickt, so kann diesem mittels
einer Oelschicht der Blick getrübt werden .

Der so ausgerüstete Trawler liegt auf der Lauer
— „wie ein alter Kater vor dem Mauseloch". Wird
ein U-Boot gesichtet , gilt es , vereint als Flottille ,
mit voller Kraft drauf los ! —

Hiernach mag man bemessen, was seitens eines
U -Bootes dazu gehört , einer solchen Flottille
Herr zu werden und sie zu versenken , ohne selbst
zu Schaden zu kommen . Daß dabei die Mann -
schaft der vernichteten Boote regelmäßig gerettet
und heimgeschickt zu werden pflegt , entspricht wenig
genug der Vorstellung von den „Piraten " und
„Hunnen "" zur See , wie dies von der englischen
und der „Entcnte "-Presse so unablässig und schäm-
los gesichtet und gegen uns ausgespielt wird .
Besser so als — umgekehrt . Ar . B .

Die humanitären Werke der Schmelz.
Die Frage der Jnternierung von Aamilicnvälern

und jugendlichen Kriegsgefangenen .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 30. Sept .
Im schweizerischen Ständerat wurde dieser Tage
die Frage der Jnternierung von k r iegs -
gefangenen Familienvätern zur
Sprache gebracht. Ein Mitglied - des Hauses
äußerte sich dahin , man solle zuerst das Werk der
Jnternierung von kranken Kriegsgefangenen
fortsetzen und abwarten , welchen Umfang es an -
nehme , bevor man dem neuen Projekt zustimme .
Der Vertreter des Bundesrats , Bundesrat Hoff-
mann , erklärte , daß sich die schweizerische Re °
gierung nicht absolut ablehnend ver-
halte,' aber sie verlange vorerst Angaben über die
Zahl der zu Internierenden . Aus keinen Fall
dürfe nämlich das bisherige humanitäre Werk
der Hospitalisierung kranker Kriegsgefangener
durch das neue Projekt eine Hemmung erfahren .
Auch die Möglichkeit der Jnternieruug jugend -
licher Kriegsgefangener werde geprüft . Es wäre
eine große Wohltat , wenn man die jungen
Leute , die unter der Gefangenschaft in tnorali -
scher Beziehung schwer leiden würden , aus ih-
rem bisherigen Milieu herausnehmen und für
ihre berufliche Weiterbildung sorgen könnte . Die
Schweiz werde aber eines Tages an der Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit anlangen und alsdann
werde die Frage zu prüfen fein , ob das Werk
nicht auf breiterer Basis in Verbindung
mit den andern u e u t r a l e u Staaten
fortgesetzt werden solle . — Bis jetzt Haben 19 343
Kriegsgefangene in der Schweiz gastliche
Aufnahme gefunden . (Zcnf . Khe.)

Leuksches Reich.
vom Reichstag .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 2. Okt. Die nächste Sitzung des

Reichstages findet nicht, wie ursprünglich be-
absichtigt war , am 5.,, sondern erst Mittwoch ,den 11 . Oktober statt.

Aus dem „Reichsanzeiger ".
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 2 . Okt . Der „Reichsanzeiger " enthält
eine amtliche Festsetzung des Erzeuger -
Preises für gedörrtes Gemüse ohne
Kartoffeln (Julienne ) mit 285 Mark für
100 Kilogramm Netto . ( W.B .)

Literalm.
l. ??^noircn inKaiserin Sacharin» IT. rnn Rich-
fj;,, ' auf Grund der Ausgabe der Kaiserlich Rus -
fis®

Akademie aus tem Französischen und Rus -
dj^ tt übertragen von Erich Böhme . Einbän -
zn . Ausgabe mit 10 Bildnissen , in Pappband
Lei« . 5 ,~ in Halbleder Mark 7.50, Jnsel -Verlag

weiß , daß Katharinas Regierung eine
»Orr der russischen Geschichte bedeutet . Das
ihx z Sende Buch gibt ein abgerundetes Bild
hjA

8 Lebens , von ihren stühesten Kindheitstagen
U 1® Beginn des Aufstieges zu ungeahnter
'' ien r

wie es sich ihr selbst in späteren Jahren
fort - Ein überlebensgroßes , scharfprofiliertes
k[)irfu einer der größten Frauen der Weltge-
st^ e blickt uns daraus entgegen , und dem ern -
&iet -Betrachter des 18. Jahrhunderts gewähren
djx Aufzeichnungen den wichtigsten Einblick in
lfto,v 'tiQe Werkstätte der Mitbegründerm des
Wn »

en Europa . Das heutige Rußland wird
Echjj . "hne die Kenntnis ihrer grundlegenden

^ ÄU verstehen sein. Wer Katharina näher
.will , wer sehen will , wie sich mit den fort -

n fahren ihr Standpunkt den Ereig -
% Up

üeaenüber verschob , wie sie die Tatsachen
neUc wandte und ihrem eigenen Handeln
Nix», Beweggründe unterschob, wird sich in ihre
ftet fc .lrcn vertiefen , in denen ein Werk von stär' W. Z .

vertiefen , in denen ein Werk von stärk-
indringlichkeit vorliegt .

yDe Köster: Die Hochzeitsreise .
' Xl zx . /7 . von Krieg und Liebe. Zum erstenmal
^ itte » , cf,c übertragen von Albert Wessekski . In

gesunden 3 Jl \ in Leder 5 i , Insel -

Achiiii „
"

(L? l°ÄZerlag wird der Leserwelt eine Ueber-
r .° lter 6. kneten . Ein verschollener Roman von de

' i !er SU Lebzeiten des Dichters in franzö -

Mik auI wenige Exemplare eingestampft und
iin .?

r
a,eUei1 8U werden , erscheint soeben bei

5 fl' tiüV ert Wesselski zum ersten Male ins
k
'% e re* r iraö€ IU Ein glücklicher Zufall rettete

r ® der av ^ I,are dieses köstlichen Buches , über
im «1« , ' verliebt in seine eigene Schöp-

feinJL m ^ es bisweilen in seine Werke war ,
öer qj

™ schreibt : „Die Hochzeitsreise"
. X a i' Zweier junger , verheirateter Lieben-

' iiles lind Szenen der Liebe , alles ist der

Natur entnommen . . . Dieses süße Glück, dies«
schönen Torheiten , an denen kein Makel sonst has-
tet , alS daß sie rechtmäßig sind — ich sage das
nicht . . . eS wäre zu dnnmr , — werden durch -
kreuzt von der Eifersucht einer geizigen Mut -
ter . . ." Aus diesen kurzen Zeilen erficht man
den Charakter des Werkes , in dem der große Epi-
ker , der Verfasser des „Uilenfpiegel " und der ,̂ Flä -
mischen Mären " sich der Gegenwart und dem bür -
gerlichen Leben zuwendet , um diesen Stoff mit der
gleichen Intensität und dem gleichen Glück zu ge -
stalten. W. Z.

Ludwig Gaughoser . Bei den Heeresgruppen
Hindenburg und Mackensen. 1 .—10. Tausend .
Preis steif geh . M. 2 .—. Stuttgart , Verlag von
Adolf Bonz & Comp.

In einer Angahl von Kapiteln , im ganzen drei -
zehn , schildert Gaughofer seine packenden Erleb -
tüsse , welche den Leser auf polnifch-rusfischen, ser-
bischen , bulgarischen und zuletzt noch türkischen
Kriegsschauplatz führen . Sympathisch wirkt die
Art , wie Ganghoser , das den Leser ankommende
Grauen lösend , die furchtbaren Eindrücke wohl-
tätig dämpfend in fesselnde Szcnenbilder um-
schafft,' gern mildert er das Schreckliche durch rüh -
rende menschliche Einzelzüge . Durch all das ge-
schilderte Elend , den grenzenlos aufgehäuften
Jammer , der mit Zorn erfüllen muß gegen die
ruchlosen Anstifter des furchtbarsten Völker -
mords , bricht wie ein Sonnenstrahl hindurch , die
Stätten des Kriegsgrauens überglänzend , die
unverlierbare Hoffnung auf eine lichte Zukunft ,
und der starke Siegesglaubc stndet prächttgen
und erhebenden Ausdruck .

Die auf ihrem Gebiet führende Darmstädter
Zeitschrift „Deutzie Knust und Dekoration "
brachte in ihrem Septemberheft , mit dem sie den
38. Band beschließt, eine Reihe wertvoller Bei -
träge . Darunter ist in erster Linie für uns in-
tereffant der Aufsatz über die frühverstorbene Ma -
lerin Alice Trüb ner von Georg Fuchs , der
zuvörderst ihrer vornehmen Persönlichkeit warme
Worte widmet . Zehn Abbildungen nach Werken
ihrer Hand zeigen thre schönen Leistungen als
Schöpferin von Landschaften und Stilleben . —
Eine von zahlreichen Photographien begleitete
Abhandlung unseres heimischen Architekten Zip -
p e l i u s führt uns dessen gartenkünstlerische
Schöpfung in Feindesland vor : Den deutschen
Kriegerfriedhof in Laon , den er in Verbindung
mit Hauptmann Kreßmann schaffen durste . Be¬

kanntlich haben Großherzogin Luise und die Stadt
Karlsruhe Rosenpflanzungen dorthin gespendet.
Die ganze Anlage mit dem monumentalen Lö -
wen , der die Toteuwacht hält (von Bildhauer
Müller -Liebenthal ) wird für immer als Denkmal
deutschen Heldensinnes und deutscher Kultur -
schöpsung in Frankreich bestehen. — Einen dritten
Landsmann , einen badifchen Alemannen , der jetzt
in Zürich wirkt , würdigt I . A. Beringer : den
Aialer Ern st Würtenberger , einen Bruder
des unvergessenen Keramikers , der einst in
unserer hiesigen Majolika - Manu -
faktur Werke hoher Vollendung schuf.
Auch dem Maler eignet ein großes Streben , das
sowohl in den Arbeiten seines Pinsels als in den
kräftigen Holzschnitten zutage tritt . Bekannt ge-
macht hat er sich in früheren Zeiten durch feine
alemannischen Bildnisse lFederzeichnungen von
Hebel , Scheffel , Keller , Thoma , Vöcklin usw .) : jetzt
betätigt er sich auf dem Gebiet der Holzschnitt-
Bildniskunst , wovon die Abbildungen seines C . F .
Meyer und des großen I . S . Bach zwei treffliche
Beispiele bringen . — Mit dem Oktoberheft beginnt
„Kunst und Dekoration " ihren 20. Jahrgang .

D . B .
„George Sand . Ein Buch der Leidenschast"

nennt Dora Dunckcr ihr neuestes Werk , den drit -
ten historischen Roman , den der Verlag von Rich.
Bong , Berlin W . 57 ( Preis 5 M , gebunden
6,50 M ) aus der Feder der bekannten Roman -
schriftstellerin in seiner Serie „Romane berühm -
ter Männer und Frauen " bringt . George Sands
unglückliche Ehe , ihre Flucht aus dem Hause des
Gatten , ihre ersten Lehrjahre auf der Redaktion
des „Figaro "

, ihre Beziehungen zu Jules San -
deau , die Leidenschaften und deren seltsame psy-
chologische Phasen , die sie mit Alfred de Musset
und Friedrich Chopin verbanden , bilden den dra -
malischen Kern der Handlung . Die Verfasserin
zeigt uns die Pariser Gesellschaft jener Tage in
amüsant -satirischer Form . Berühmte Politiker ,
zeitgenössische Dichter , um nur Balzac , Alexandre
Dumas , Viktor Hugo , Heinrich Heine zu nen -
nen , greisen in die Handlung ein . Vor allem
auch ist die Umwelt , in der die Handlung sich be-
wegt , mit Frische geschildert. Das Pariser Stra -
ßen - und Gesellschaftsleben , das Treiben im
Bois de Boulogne , die originellen Zusammen -
künste bei Balzac , die öffentlichen Bälle , bei de-
nen das Theater , Künstler und Literaten zusam-
menlommen . Die Zauber des alten Parks von

Nohant , dem Heimatplätzcheu , in dem George
Sand geboren wurde , Venedig , Majorka mit sei-
nem uralten Kloster Baldemosa . W. Z .

Tiroler Bauern anno ISIS . Novellen von Her -
mann Greinz . Preis gehestet 2 - IL, gebunden
3 Jl . Stuttgart . Verlag vou Adolf Bonz & Comp.Neben Rudolf Gveinz, den bekannten Tiroler
Dichter , stellt sich der um einige Jahre jüngere Her¬
mann Greinz , als ein begabter und gewinnender
Erzähler , der uns im vorliegenden Bande eine
Probe seiner Kunst darbietet : stimmungsvolle
Kriegsnovellen , die dem Leser ungetrübten und
reinen Genuß gewähren . Ergreifend schildert der
Dichter die hingebende Treue fürs Vaterland , die
jede Tirolerbrust durchglüht und hoher schlagen
läßt , wenn es gilt , für die Heimat einzustehen :
totbereit gibt jeder sein Herzblut dahin im Kamps
um das Teuerste , der entbrannt ist wider einen
gewissenlosen Gegner und einen treulos -verräte -
rischen „Freund ". Das Land Tirol hat auch heute
noch Helden ! Doch ist es nicht bloß der Krieg ,
dessen Bilder den Leser beschäftigen: sondern ein-
gesponnen in den äußern Rahmen sind seine, stille
HeizenSgeschichten: wie rote Rosen leuchten sie auf
dunklem Hintergrund ! — Die Töne , die der Er -
zähler findet, feine warmen und liebevollen Schil-
derungen der schönen Heimat , mit ihren ivild-
erhobenen und trautheimlichen Reizen — reali -»
stisch nnd dichterisch zugleich — greifen dem Leser
ans Herz . W . Z .

„Nene Jüdische Monatshefte ". Vom 1 . Oktober
d . Js . ab erscheint unter Mitwirkung von Geh.
Reg .-Rat Professor Dr . Hermann Cohen , Alexan -
der Eliasberg , Dr . Adolf Friedemann , Geh . Ju -
stizra : Dr . E . Fuchs» Dr . Franz Oppenheimer eine
neue jüdifch -politische Halbmonatsschrift „Neue Jü -
dische Monatshefte ". Die Zeitschrift wird versuchen,
der jüdischen und der breiten nichtjüdischen Oes-
fentlichkeit Mitteleuropas sachverständiges und ob-
jelttves Material über alle jüdischen Probleme in
Ost nnd West zu vermitteln . Wie aus dem Pro -
spekt zu ersehen ist , hat eine Reihe von hervorragen -
den jüdischen und nichtjüdischen Schriftstellern ihre
Mitarbeit zugesagt. Das erste Heft enthält u . a .
die Beiträge von : Dr . Eugen Fuchs : Zur Aus -
spräche : G o th e i n , M . d . R . : Zur Nationalitäten -
frage in Polen, ' Dr . Hirsch : Wirtschaftliche Ver-
Wertung der brachliegenden crstiüdifchen Arbeits -
tröste ; Dr . Loewe : Jüdische Erziehung : Dr . H.
Cohen : Streiflichter über jüdische Religion und
Wissenschaft : Dr . Franz Oppenheimer ': So -
ziologische Tagebuchblätter .
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Letriebsergebnifseder badischen Neben-
bahne« seil Kriegsausbruch .

(Eigener Bericht .)

Die monatlichen Veröffentlichungen der Be-
triebsergebntsse der badischen Staatseisenbahnen
sind mit Kriegsausbruch eingestellt worden und
werden erst mit Eintritt normaler Zeiten wieder
aufgenommen werden . Es liegen somit zahlen -
mäßige Angaben über die Betriebsergebnisse der
bad. Staatseisenbahnen in der neuesten Zeit nicht
vor , und es ist auch nur soviel bekannt geworden ,
daß die badischen Staatseisenbahnen schon wenige
Monate nach Kriegsausbruch sast ihre ganzen
Friedensleistungen wieder ausnehmen konnten
und auch die Finanzlage sich rascher, als allgemein
angenommen wurde , wieder zu bessern begann .
Aehnliche Erscheinungen liegen auch für die
badischen Nebenbahnen vor , deren Be-
trtebsergebnisse immer noch in den monatlichen
Mitteilungen des statistischen Landesamts bekannt
gegeben werden .

Zurzeit befinden sich in Baden 2 2 Neben¬
bahnen , die von Privatgesellschaften betrieben
werden . Bei den sechs, deren Betriebsjahr das
Kalenderjahr ist , fallen in das Betriebsjahr 1914
vier KriegSmonate . Von diesen sechs Bahnen
haben im Jahre 1914 fünf Mindereinnahmen er¬
fahren , und zwar haben sie 1236425 Mk . oder
183 943 Mk. weniger als im Vorjahre einge-
nommen . Der Einnahmerückgang beträgt rund
15% . Nur die Nebenbahn Müllheim —Baden -
weiler hat bei einer Gesamteinnahme von
89 426 Mk . 2320 Mk . mehr als im Jahre 1913 ein-
genommen .

Im Jahre 1915 hatten sieben Nebenbahnen
das Kalenderjahr als Betriebsjahr zu Grund ge-
legt , weil die Karlsruher Lokalbahnen vo-in
1. Januar 1915 an mit dem Uebergang in das
Eigentum der Stadt Karlsruhe ihr Betriebsjahr
ebenfalls auf das Kalenderjahr verlegt haben .
Diese sämtlichen sieben Bahnen haben im Jahre
1915 Mindereinnahmen gegen 1914 erfahren , was
nicht auffallend ist , weil das letzte Betriebsjahr
kein volles Kriegsjahr war . Diese sieben
Bahnen haben im Jahre 1915 im ganzen
1419 454 Mk . eingenommen , sind also gegenüber
dem Jahre 1914 um 2Ü2 774 Mk . oder 12,5% zu¬
rückgeblieben. Den stärksten «xinnahmeausfall
hat die Nebenbahn Karlsruhe —Ettlingen - Herren -
alb—Pforzheim erfahren . Im Jahre 1913 waren
ihre Einnahmen allerdings mit 994 VW Mk. ganz
außerordentlich , nämlich um 96 004 Mk . gegen
1912 in die Höhe gegangen , so daß der Einnahme -
rückgang im Jahre 1914 mit 114 608 Mk . gegen-
über 1913 durchaus nicht auffallend oder bedenk-
lich erscheint. Allerdings ist die Gesamteinnahme
dieser Nebenbahn im Jahre 1915 gegenüber dem
Jahre 1914 um weitere 90 388 Mk . zurückgeblieben .
Aber schon gegen Ende des Jahres 1915 hat eine
merkliche Besserung eingesetzt, die bis jetzt ange-
halten hat . Wenn sie weiter fortdauern sollte,
werden die diesjährigen Betriebseinnahmen den
Einnahmen des glänzenden Jahres 1913 sehr nahe
kommen , denn im ersten Halbjahr 1916 hat diese
Nebenbahn schon 68761 Mk . mehr eingenommen
als im ersten Halbjahr 1915.

Das Betriebsjahr der übrigen 15 Neben -
bahnen läuft in der Zell vom 1. April ab. In das
Betriebsjahr 1. April 1914/15 fallen bei diesen
Bahnen somit acht Kriegsmonate . Es ist des-
halb nicht verwunderlich , daß diese Nebenbahnen
gegenüber dem vorausgegangenen Betriebsjahr
1 . April 1913/14 einen Rückgang ihrer Einnahmen
nicht haben verhindern können . Bei einer Ge-
samteinnahme von 2 446 353 Mk . beträgt er
521915 Mk . oder nahezu 22 % . Eine kleine Besse -
rung ist bereits im Betriebsjahr 1 . April 1915/16
eingetreten . In diesem Betriebsjahr zeigen nur
noch bei neun Nebenbahnen die Einnahmen einen
weiteren Rückgang , während sechs teilweise nicht
unerhebliche Mehreinnahmen erzielt haben . Die
Mindereinnahmen dieser neun Nebenbahnen be-
laufen sich auf 133 801 Mk ., denen 53 736 Mk.
Mehreinnahmen der sechs übrigen Nebenbahnen
gegenüberstehen , so daß sich bei einer Gesamtein -
nähme von 2 376 225 Mk . im ganzen eine Weniger -
einnähme von 80 065 Mk . ergibt . Unter den
Nebenbahnen , deren Einnahmen zurückgegangen
find, befindet sich auch die Nebenbahn Mann -
heim — Weinheim — Heidelberg — Mannheim , ob¬
wohl sie eine sehr verkehrsreiche Gegend durch-
zieht. Im ersten Halbjahr 1916 sind übrigens die
Einnahmen dieser Nebenbahnen bereits wieder
um 63 611 Mk . in die Höhe gegangen . Wenn auch
nicht in gleichem Maße , so haben doch bei 12 der
hierher gehörigen Nebenbahnen im laufenden
Jahr die Einnahmen in höchst beachtenswerter
Weise zugenommen . Eine weitere Abnahme der
Einnahmen weisen nur noch die Kaiserstuhlbahn
mit 2550 Mk . oder rund 4 % , die Nebenbahn
Zell —Todtnau mit 2070 Mk . oder etwas über
6 % und die Nebenbahn Oberschefflenz—Billigheim
mit 24 Mk . oder 0,4 % im ersten Halbjahr 1916
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Jahres
1915 auf .

Zu den Nebenbahnen , deren Betriebsergebnisse
sich in einem erfreulichen Aufstieg befinden , ge-
hören auch die am 1. Oktober 1915 in das Eigen -
tum der Stadt Karlsruhe übergegangenen Ka r l s -
ruherLokalbahnen . Der Kaufpreis betrug
1923 399 Mk ., wovon ein Drittel anbezahlt wurde .
Die Gesamteinnahmen der Karlsruher Lokal-
bahnen beliefen sich im Jahre 1915 ans 299 464 Mk.
und erzielten damit den höchsten je erreichten
Stand . Es ergab sich ein Einnahmeüberschuß von
54 549 Mk ., der aber zur Verzinsung des Kauf -
preises nicht ganz ausreichte , weshalb zu diesem
Zweck die Stadtkasse noch einen Zuschuß von
25 452 Mk . leisten mußte . Trotzdem ist das Ergeb -
nis unter den gegenwärtigen Zeitverhältnissen
durchaus befriedigend , das sich künftig noch ver-
bessern wird , denn im ersten Halbjahr 1916 haben
die Karlsruher Lokalbahnen schon 5 060 Mk . mehr
eingenommen als im ersten Halbjahr 1915. Im
allgemeinen sind auch die Ergebnisse der badischen
Nebenbahnen wie der jüngst besprochenen der
Staatsbahnen ein Beweis der wirtschaftlichen
Kraft des deutschen Volkes .

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 2. Okt. Am gestrigen Sonntag be -
suchte Seine Königliche Hoheit der Groß her -
zog den Gottesdienst in der Schloßkirche. Ueber
Mittag begab sich Seine Königliche Hoheit nach
Schloß Baden zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheit der Großher .zogin Luise. Die Rückkehr
hierher erfolgte abends .

Heute vormittag hörte Seme Königl . Hoheit
den Vortrag des Staatsministers Dr . Freiherrn
von Dusch. Um 12H Uhr empfing Seine Königl .
Hoheit der Großherzog in Gegenwart des
Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch den
neu ernannten Kaiserlich und Königlich Oester -
reichisch-Ungarischen außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister Grafen Nemes
von Hidvüg zur Ueberreich-ung seines Beglaubi -
gmrgöfthreibcns . Hierauf gewährte Seine Kö-
nigl . Hoheit dem Kaiserlichen und Königlichen Le°
gationssekretär Freiherrn von Seidler einen
Empfang . Anschließend fand zu Ehren deö Ge¬
sandten eine Tafel im Großherzoglichen Palais
statt , zu der verschiedene Einladungen ergangen
waren . Nachmittags und abends nahm Seine
Königl . Hoheit der Großherzog die Vorträge des
Geheimrats Dr . Freiherr « von Babo und des
Präsidenten Dr . von Engelberg entgegen .

Amtliche Mitteilungen .
Mit Entschließung des Ministeriums des Groß -

herzoglichen Hauses , der Justiz und des Auswär -
tigen vom 11 . September 1916 wurde dem Ober -
postassistenten August R o l o f f in Freiburg i . Vr .
der Titel Postsekretär verliehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Groß -
herzoglichen Hauses , der Justiz und des Auswär -
tigen vom 14. September 1916 wnrde den Over -
postassistenten Gustav Dörr in Pforzheim und
Xaver Gehring in Heidelberg der Titel Post -
sekretär verliehen .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Gefr . Ru -

dolf -»-Becker, Jnh . d . Eis . Kreuzes , Kaufmann
Wilhelm -»- Groß , Emil -»- Schmuck, Nnteroff . Karl
♦ Merkte und Erich 5Hofmann , sämtliche von
Karlsruhe , Unteroff . Eugen -»-Kern , Jnh . d . Eis.
Kreuzes , von Durlach , Gren . Wilhelm -»- May
von Heidelberg , Fähnrich Heinrich -»- Römer von
Heidelberg , .Krankenträger Kaufmann Wilhelm
4-Hartmann von Weinheim , Kaufmann Albert
Gustav -»-Rieß von Denzlingen , Lt. Karl Alfred
♦Schenz , Jnh . d . Eis . Kreuzes Erster Klaffe, von
Freiburg , und Vizefeldw . Friedrich -»- Fischer von
Konstanz , Alfred 5Kemm , Kriegsfreiw ^Gefr . im
135 . Jnf ^Regt ., Jnh . der silb . Verdienstmedaille
am Bande der militärischen Karl -Friedr .-Medaille ,
von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Erster Klasse:
Oberlt . Otto -»- von Gülich von Offcnburg und
Lt. d . Res. Fritz -»- Greulich von Freiburg . Zwei -
ter Klasse: kath. Feldgeistlicher Otto -»-Dietz, srü -
her Mkar in Elzach, Bankbeamter Otto 5Gih -
ring und Unteroff . Franz -»- Stark von Pfvrz -
heim , Unteroff . Leopold ♦Fischer , Feldart .-Rogt .
„Großherzog ( 1 . Bad .) Nr . 14 , Wilhelm -»- Pfeffer ,
Jntendantnr -Assistent-Stellv ., vordem Bizewacht-
meister d . L . im F .-A .-R . 39, von Karlsruhe , MuS -
ketter Wilh . -»-Appenzeller , Feldwebel Bruno
-»-Felke ( auch Inhaber der Bad . Verdienstmedaille )
und Gefr . -»-Schnäbele , sämtliche aus Karlsruhe -
Rüppurr , Kriegssreiw . Friedrich -»-Schnäbele ,
Jnf .-Regt . 132, aus Grötzingen .

Karlsruhe , 2. Okt . Der Großherzog hat
das Großkreuz mit Schwertern dcS Ordens Ber¬
thold des Ersten oerliehen an den Generalgou -
verneur von Beseler , an den Oberbefehls -
Haber einer Armee von Fabeck , an den Gene -
ralobersten von Eichhorn . Das Großkrcnz
mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Lö-
wen wurde verliehen dem Gouverneur von
Held , dem Inspekteur der Etappeninspektion
K e l e w e und dem stell. Gouverneur von
Schwerin .

Karlsruhe . 2. Okt . Wie schon kurz berichtet
worden ist . wurde Oberamtmann Friedrich
Föhrenbach , bisher AmtSvorstand in Wol --
fach, als Nachfolger des im Felde gefallenen Geh.
Oberregiernngsrates Schäker nnter Verleihung
des Titels Ministerialrat zum Vortragenden
Rat im Ministerium des Innern ernannt . Mi.
nisterialrat Föhrenbach ist ein Sohn des vor ei-
nigen Jahren verstorbenen Freiburger Landes -
kommissärs und war 1899 in den Dienst der in-
neren Verwaltung eingetreten . Er hat also sehr
schnell Karriere gemacht. Noch bevor er etatö -
mäßig «» gestellt worden war , ,vu»t>e er 1907 zum
ersten Bürgermeister in Karlsruhe gewählt .
Aber nur zwei Jahre verblieb er an diesem Po -
fteu, trat wieder in den Staatsdienst zurück unt >
war bis zu seiner jetzt erfolgten Versetzung tu
das Ministerium des Innern als AmtSvorstand
in Wolfach tätig .

Karlsruhe , 2 . Okt . Der Vorstand des Badi -
schen Franenvereins hat sich auf Anregung der
Großherzogin Luise entschlossen , eine weitere
Klasse von Pslegekräften zu bilden und
solche Helferinnen , die mindestens ' 9 Monate lang
in der Kriegszeit stehen und dabei die Besäht
gung zur Vertretung einer Schwester erlangt ha.
ben , auf Ansucheu zu .^ riegshilfsschwe -
st e r n" m ernennen . Zur Bestätigung ihrer Er -
nennung erhalten die Helferinnen nach Geneh -
migung ihres Gesuches das Diplom als Kriegs -
Hilfsschwester des Badischen Frauenvereins und
es wird ihnen das von der Großherzogin Luise
gestiftete HilsSschwesternabzeichen verliehen . Nach
dem Kriege können die Kriegshilfsschwestern auf
Wunsch, wenn sie die Hilssschwesternprüfirng be
standen haben , dem Badischen Frauenverein als
Hilfsschwester weiter angehören .

Pforzheim , 2. Okt. Obwohl die Jnanspruch -
nähme der beiden allgemeinen Volksküchen hier
nachgelassen hat , wurde gestern eine dritte Volks -
küche im Stadtteil Dillwcitzenstein errichtet .
K. Mannheim . 2. Okt . An Sielte des zurückge¬
tretenen Dr . Maurenbrecher wählte die Frei -
religiöse Gemeinde Dr . W e i ß - Heidelberg zu
ihrem Prediger . Die Wahl erfolgte mit allen
gegen 8 Stimmen . Mt der Berufung Dr . Weiß '

besitzt die hiesige Freireligiöse keinen eigenen
Prediger mehr , da Dr . Weiß auch Prediger in

einer Anzahl benachbarter Städte ist, u. a. in
Karlsruhe , Heidelberg , Ludwigshafen , Franken -
thal usw. Dr . Maurenbrecher wird sich be»
kanntlich ausschließlich schriftstellerisch betätigen .
Gestern abend fand im Liedertafelsaal eine Ab-
schiedsfeier für Dr . Maurenbrecher statt, an der
die Gemeindemitglieder in großer Zahl teilnah -
men . Heute tritt Dr .Weiß sein Amt au .

Lauf bei Bühl , 2. Okt . Das Haus des im Felde
stehenden Landwirts L . Späth im Zinken Höf
ist vollständig niedergebrannt .

Freistett bei Kehl , 2 . Okt . Durch Feuer wurde
das Wohnhaus des Landwirts Georg Volk mit
sämtlichen landwirtschaftlichen Gebäulichkeiten
eingeschert . Nur der Viehbestand konnte geret -
tet werden ? sämtliche Fahrnisse sowie die Ernte
verbrannten .

Freibnrg , 2. Okt . Der hiesige Grund - und
Hausbesitzer -Verein gibt von jetzt ab ein eigenes
offizielles Organ , die „Freiburger Grund - und
Hausbesitzer Zeitung " heraus .

Gückingen , 2. Okt . In Oeffingen wurde der
30jährige Otto U e ck e r vom elektrischen Strom
getötet . Er hatte beim Einschalten des Stromes
den Licht - und Kraftstrom verwechselt.

Weit kämpfe für Jugendturner der Gairver-
eine , bestehend in Hanbgranatenwerfen , Weib-
sprung ohne Brett sowie IM-Meter-Lauf? außer¬
dem finiden Wett-Ballspiele statt. Da der körper-
lichen Ausbildung der Jugend gerade in der jetzi-
gen Zeit eine ganz besondere Bedeutung zukommt,
dürfte die Veranstaltung auch für weitere Kreise
der Bevölkerung von Interesse sein. S .

SkavdestM -Ausziige .
Todesfälle . 28. Sept . : Emma Müller , ohne

Gewerbe , ledig , alt 27 Jahre ! Henriette Schick ,
alt 59 Jahre , Witwe des Kaufmanns Rich . Schick.
— 29. Sept . : Alfons , alt 8 Monate 10 Tage , Vater
Alfr . Frick , Maler . — 30 . Sept . : Jos . Rapp .
Feldhüter , Ehemann , alt 43 Jahre ; Frieda , alt
6 Jahre , Vater Mathäus Müller , Maurer . —
1 . Oktober : Luise Kiefer , alt 35 Jahre , Ehefrau
des Architekten Wilhelm Kiefer .

Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen. Dienstag , den 3. Oktober : 'A3
Uhr , Luise Kiefer , Architekts-Ehefrau , Werder¬
straße 46. — 3 Uhr : Luise Sondheim , Näherin ,
Gebhardtstraße 45.

Ans dem Stadtkreise.
Gras ZeMlin zur Kriegsanleihe .
Ich habe das unbedingte Vertraue» zur

Klugheit des deutsche« Volkes , daß es jetzt
am wenigsten säumen wird, seine Erspar-
nisse in der vorteilhaften Kriegs -
a n l e i h e anzulegen , wo es sich darum
handelt, dem Heere die Mittel zur Aus -
führuug der den endlichen Sieg bringen-
den Unternehmungen vollends zn gewäh-
reu. Eingedenk, daß ohne Millionen
kleinster Quellen kein mächtiger Strom
sich bildet, wird kein dentscher Manu nnd
keine deutsche Frau die geringe Miihe
scheuen, diese Pflicht zn erfüllen. Wen« ich
an Echterdinge « denke, bin ich des
Erfolges geiviß.

Gras Zeppelin .

DaS Amtliche Verkündigilngsblatt Nr . 103
(Karlsruher Tagblatt ) für den AmtAgerichtsbezirk
j»arlsrnhe enthält u . a . Bektnintnmchungen über
die Anmeldung von unausgebildeten Lan-dstunn -
Michtigen zur Stammrolle , die Regelung des
Fleischverbrauchs» die Berfütterung von Kartof¬
feln , die Gewährung einer außerordentlichen Ha-
fernläge wöhre «d der Herbstfeldbestellung , die Be-
schlaguaHme von Aepfelu» Zivetichg.cn- und Pflan -
men» den Verkehr mit Brotgetreide , die Anmekung
zur Einkommensteuer .

Warnung . Das Oessentliche Untersuchungsamt
der Stadt Freiburg i . Br . teilt uns folgendes mit :
Bon verschiedenen Seiten werden den Bückern
unter hochtönender Reklame Backverfahren
zu teuren Preisen angepriesen , mit Hilst
deren es möglich sei, mehr Brot aus dem verar -
beiteteu Mehl zu erzielen , als nach der von alters
her üblichen Backmethode, und es wird den Bäckern
dabei der angeblich erzielte große Gewinn vor -
gerechnet. Diese Rezepte können nur bewirken ,
daß mehr Wasser in das Brot gepantscht und in-
solgedessen ein Brot erzielt wird , das wegen seines
abnorm hohen Wassergehaltes als verfälscht
im Sinne des Nahrungsmittelgesetzes bezeichnet
werden muß . Bäckermeister , die nach diesem Ver -
fahren backen , benachteiligen ihre Abnehmer und
fetzen sich einer Bestrafung wegen Verletzung deö
NahrunftSmittelgesetzes aus . Zudem können
derartige Produkte leichter verderben („faden-
ziehend" werden ) , als ein normal hergestelltes uno
ausgebackenes Brot . Es muß daher vor dem Er -
werb solcher Rezepte gewarnt werden .

Zwei Eier für die Zeit vom 1. bis zum 2t. Ok-
tober. Die Reichseierstelle hat mit Genehmigung
des Kriegsernährungsamtes angeordnet , daß für
die Zeit vom 1 . bis 21 . Oktober 1916 dem Ver -
sorgungsberechtigten Verbraucher nicht mehr
als zwei Eier abgegeben werden dürfen.

Berkams von frische« Seefischen findet statt in der
Svsieustraße 96/98 am Dienstag von vormittags
8 Uhr ab.

„Hast im kein Geld, brauchst du auch nicht zu fres-
fttiJ " Wir lesen im „VolkSfrennd " : Zur Kennzeich-
nung der jetzt gegen das kaufende Publikum von
einzelnen Geschäftsleuten geübten Geschästspraxis
geben wir nachstehend eine an einen der angesehen-
sten Vereine Münchens gerichtete interessante Zu -
schrift der Oeffentlichkeit bekannt:

„M ü n ch e n , den 11 . Sept . 1916.
An (folgt Adresse ) hier .

„Ihr Schreiben in meinem Besitz und stimmt
genauest meine Rechnung , und Sie die Sen¬
dung erhielten , die angeführt , ersuche um s o -
s o r t i g e Begleichung , da ich strnst gezwungen
und die Sache dem Staatsanwalt übergebe . Ihre
Kundschaft verzichte ich weiter , da ich meine
Fische nach Berlin um 2,80 M und 3 M per
Pfund verkaufe und fSr meine Rehe per Pfund
9 M erhalte und Kredit nicht von einem Pfen -
nig gibt es nirgends und heißt , Haft Du kein
Geld , brauchst Du auch nicht zu fressen.

I . B a a d e r ,
SpezialHaus für Fisch und Geflügel , Fluß -

und Seefische.
München , Augustenstraße 6.

"

Hierbei muß erwähnt werden , daß es sich in die-
ser Sache zioischen Käufer und Verkäufer um
keinerlei Kreditgewährung handelte , sondern der
Verkäufer lediglich ersucht wurde , innerhalb eines
Rechnungsbetrages von 600 Jl zunächst einige Dif¬
ferenzen aufzuklären .

Das empörende Geschäftsgebaren des Wild - ,
Fisch - und Geflügelhändlers hat das stellvertrc
tende Generalkommando I. bayer . Armeekorps
veranlaßt , die sofortige Sperrung des
Geschäfts zu verfügen ; die B o r r ä t e wurden
dem Kommxnalverband München über -
wiese« , die Geschäftsbücher «nd Geschäftsbriefe be
schlagnahmt . Recht so !

Der Karlsruher Turngau veranstaltet am Sonn -
tag , 8. Oktober , :iachm« ttags 1 Uhr beginnend , auf
dem Turnplatze des Turnvereins Dur lach

Schule «ad Kirche.
Badischer Lehrerverein.

Man schreibt uns : Der Vorstand des Bad . Leh¬
rervereins hat sich soeben an . sämtliche Vereinsmit -°
glieder mit einer umfangreichen öffentlichen Er -
k l ä r n n g gewandt» die sich gegen eine im August
gehaltene Predigt des kathol. Pfarrers Kirch -
geßner in Mörsch bei Ettlingen wendet . ' Wie
wir daraus entnehmen , war in der Predigt behaup-
tet worden , daß die vielen freidenkerischen Lehrer
die E in h ei t s fch n l e , in der die Kinder mitJu -
den und Freidenkern gemeinsamen Religions -
Unterricht haben , mitten im Kriege einführen wol¬
len ; sie verdiene aber eher den Namen einer Teu -
felsschule. Für arme katholische Kinder , die studie -
rcn wollen» seien die Konoikte da. Es sei „eine
Sin »pebei und Frechheit von diese,' Gesellschaft , so
etwas zu verlangen ". In der Veröffentlichung die-
ser Beleidigungen und Verdächtigungen wird der
Vorstand , wie er betonte , von der Erwägung ge-
leitet , daß ein schwerer Bruch des Burgfriedens
vorliege , und daß eine solche Bertetzung des Volkes
die e,Ä>ri -ctzkchc Zusammeimrbeit vvu Lehrern und
Geistlichen gefährde. Der Bad . Lehrerverein steht
in seinen Bestrebungen ganz auf dem Bode« de »
Schulgesetzes. Die von ihm wie der MehdjeU der
deutschen Lehrerschaft erstrebte Einheitsschule , de¬
ren Ausgestaltung selbstverstäuMch erst im Friede «
vorgenommen werden solle , sei so wenig eine „Teu-
selsfchule" wie unsere jetzigen Volks - und Höheren
Schuleu und wolle auch gar keine Aendernng t#
Religionsunterricht erzielen . Im Vordergründe
stehe lediglich das völkische Wohl : jedem Befähigen
müßte » die Tore zum Studium geöffnet werdet
Ju der katholischen Kirche könne auch der ärmst«
Sohn der Kirche , sofern er die erforderlichen Eigen«

schasten besitzt, zu den höchsten kirchlichen Würden
emporsteigen . So wolle auch die Einheitsschule
den Segen » welcher der katholischen Kirche aus de»
Betätigung dieses rein demokratischen Grundsatzes
von altersher erwachse , allen übrigen Gebieten de»
Volks - und Staatslebens zugänglich und nutzbar
machen . Die Einheitsschule werde a l >
konfessionell gemischte Schule » '
konfessionellem ReligionsunterriA
erstrebt . In Baden solle also in dieser Hinl'iÄ
gar nichts geändert werben , nur der äußere u >^
innere Ausbau des gesamten Schulwesens solle ew
einheitliches Ganze werde« . Da die badischen 2«r
rar nach vielen Zeugnissen Erzbisch. Schulinspeki^
ren im allgemeinen mit Treue und gutem Erstes
den Religionsunterricht erteilen und als Organ «

sten zum Teil freiwillig , zum Teil gegen ein sehr 0£
ringes Entgelt im Gottesdienst nncheffen , sollten st
vor derartigen Beschuldigungen geschützt sein . ^
Vorstand des Bad . Lehrervereins glaubt nicht,
d is El -zbisch. OrSinariat in dieser ernsten Zeit e)N

derartige Verhetzung des Volkes gutheißen
zumal während des Krieges von allen Seiten n
erfreulicher Entschiedenheit betont worden ist, ^
man Gehässigkeit und Verhetzung nicht mehr o»

früher im politischen Kampfe dulden wolle.
"

Gerichtssaal .
Tagesordnung der 2. Strafkammer. Sitzung

Dienstag den 3. Oktober 1916, vorm. 9 U«

Hafen Philipp Ehefrau aus Pforzheim , J -
[t

steile Luise Witwe aus Nagold wegen AbN*

buug , Zlbtreibungsversuchs utii> fahrlässiger ~ a
tung usw. Buchmüller Simon , Schneider « ^
Durmersheim , wegen Betrugs und DtebftaM y1
Rückfall. Schwaivogel Heinrich . Konditor u
Wirt aus Rotterburg , wegen KürperverletzU'

Bellezer Gustav Ehefrau in Pforzheim «% ,,
Beleidigung der Ludwig Schmidt Ehefrau dflfei

ONenburg , 2 . Okt . Die Strafkammer verurt ^^
die Zigarreumacherin A . M . Benz aus Neffe '

$,
wegen unerlaubten Verkehrs mit einem
gefangenen zu vier Monaten Gefängnis . ^

Freiburg . 2 . Okt . Der schon mit 3 » $ ^
'

vorbestrafte Schlosser Jos . Schulz aus GrelU ^ z.
«Schweiz ) hatte sich wegen verschiedener Emvr >> ^
diebftähle zu verantworten . Er spielte si« "

„ü
als Leutnant auf und trug daS Eiserne Krem ' fyi
II . Klasse . Tie Strafkammer verurteilte :
wegen seiner Schwindeleien zu »tei Jahren o »

Hans.

GMWltie Mitteilungen. ^
I « der Gencsungszeit wie nach Blutverl "^ -

oder Operationen , auch in Zeiten besonderer '
. ^

strengungen und Aufregungen ist Sana t o

das ideale Mittel , den Kräfteverbrauch ralw
sicher wettzumachen . In wissenschaftlichen
Handlungen und brieflichen Gutachten
21000 Aerzten wird anerkannt , daß San » ;cli<
dem erschöpfte « Organismus die S«r
belebung , zur Hebung seiner Kräfte
Leistungen notwendigen Stoffe zuführt .
weisen auf den der heutigen Nummer veu
den Prospekt der Sanatogenwerke Bauer »
Berlin SW 48, womit auch eine Gratispro ^
bewährte« Mittels sowie belehrende Brvi
ang«bvteu werden.


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

